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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 27. März 


1841. 


ee 


Die große Anzahl der noch immer eingehenden 
etitions Anträge veranlaßt mich, hierdurch 
ekannt zu machen, daß der gegenwärtig verſam⸗ 
melte ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag dergleichen fer⸗ 
Bere Anträge, nur in fo weit, als ſolche bis ſpäte⸗ 
8 zum 8. April d. J. an mich gelangen, 
noch berathen und darüber Beſchluß faſſen kann, 
Sie ſpäter eingehenden Vorſchläge dagegen unbeach⸗ 
er würden zurückgegeben werden müſſen. 
Breslau, den 28. März 1841. 
Der Landtags:Mariball. 
Heinrich F. z. Carolath. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April d. J. an wird mit Aufbebung der 
wöchentlich dreimal courfivenden Sprottau⸗Klopſchener 

riolʒ⸗Poſt eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Sagan 
und Klopſchen üder Sprottau eingerichtet, welche ſich in 
Klopſchen den Perſonea-Poſten nach und von Glogau 
und Breslau anſchliefßt. Es kommen dazu bequeme 
vierſitzige Wagen in Gebrauch, und werden Beichaiſen 
nach Bedürfniß geſtellt. Das Perfonengeld beträgt 
pro Meile 6 Sgr., wofür 30 Pfd. an Gepäck frei 
mitgenommen werden können. 

Bern, den 24. März 1841. 

General = Poft = Amt. 


— 


Inland. 

Berlin, 24. März. Des Königs Maſeſtät haben 
die von der philoſophiſch⸗ hiſtoriſchen Klaſſe der Königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Regie⸗ 
rungsraths und Profeſſors Dr. von Raumer zum 

ekretär der Klaſſe zu beſtätigen geruht. — Dem George 

reſton zu Aachen iſt unter dem 21. März 1841 ein 
atent auf einen Gasmeſſer, in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zufammenfegung, für 
en Zeitraum von Fünf Jahren, von jenem Tage an 
deuechnet, und den Umfang der Monarchie ertheilt wor⸗ 
den. — Dem George Preſton zu Aachen iſt unter 
n 21. März 1841 ein Einführungs⸗Patent auf eine 
Iruckmaſchine mit mehreren Farben für Kattun, Pa: 
ler ꝛc., in den durch Zeichnungen und Beſchreibungen 
nachgewieſenen Ausführungen und Zuſammenſetzungen, 
r den Zeitraum von Fünf Jahren, von jenem Tage 
an gerechnet, und den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Major 
und Commandeur der Eten Landwehr: Brigade, Fürft 
sm Radziwill, und Se. Durchlaucht der Fürſt 

ya Radziwill, nach Poſen. 
werten, 24, Wir. (Privatmittheilung.) Zur 
Nachfeier des Gedurtsfeſtes unſres Prinzen von 
Preußen findet heute Adend Beim Könige Ball und 
Konzert ‚flatt, bei welcher Feſtlichkeit ſich auch 
der berühmte Vielinift Prume wird hören laſſen. Die 
dlänzendſien Erwartungen, welche das Publikum don 
er Virtuoſität des Letztern hegte, wurden durch ſein 
uftreten am 22. d. M. noch übertroffen. Der ganze 
Önigt, Hof fo wie alle ausgezeichneten Fremden wohn⸗ 
ten dieſem Konzerte bei. Der Beifall, den der Künſt⸗ 
er einerntete, kam wie aus einem Guß, und war ſtür⸗ 
milch. Man hielt den Bogen, den Prume führte, für 
Men Zauberſtab, mit welchem er die füßen, himmli⸗ 
en Töne dem Inſtrument entlockte. Was ſeine Kom⸗ 
bundenen anbelangt, ſo erwarb er ſich durch feine Me⸗ 
Dam ie und die Savoparde nicht nur die Gunſt der 
den di delt, ſondern fand auch durch ſein zweites Kon⸗ 
tini le höchſtwürdige Anerkennung der Künſtler. Spon⸗ 
näherte ſich am Schluſſe des Konzerts dem von 
Pu begeiſterten Künſtlern der Königl. Kapelle umgeden 
eſenen Herrn Prume, und ſprach auf die ſchmeichel⸗ 
ſein Lob über das Spiel und die vor⸗ 


Daftet Weiſe 5 
ffuchen Kompofitionen aus, Leider war der materielle 


Ertrag für den Konzertgeber fo ungünſtig, daß durch 
die Einnahme nicht ein Mal die Unkoſten ge⸗ 
deckt worden find, was den großen Virtuoſen wohl 
hindern möcte, noch ein 2tes öffentliches Konzert zu 
geben. — Das geſtern auf unferer Königl. Bühne ge⸗ 
feierte 50-jährige Jubiläum der dramatiſchen Künſt⸗ 
lerin, Madame Wolf, hatte ein überfülltes Haus von 
Zuſchauern zur Folge. Nach dem Ballet „das Jubi⸗ 
läum“ trat die Gefeierte, geführt von Madame Schröck 
und Fräulein Ch. v. Hagn auf das Proscenium, wo 
das Theaterperſonal im Feſtanzug verſammelt ſtand. 
Die älteſte der Schauſpielerin, Madame Schröck, welche 
im nächſten Jahre ebenfalls ihr 50⸗jähriges Jubiläum 
begeht, hielt eine Anrede an Madame Wolf, worauf 
Fräulein v. Hagn derſelden einen Lorbeerkranz mit eis 
nem reichen Geſchenk, im Namen der Theatermitglieder, 
überreichte.) — Der dieſige Probſt und Ehrendomberr, Hr. 
Brinckmann, ſchickt ſich zur Reiſe nach Breslau an, wo, 
wie wir vernehmen, den 30. d. M. zur Wahl für die 
Wiederbeſetzung des erledigten Fürſtbiſchofsſitzes geſchrit⸗ 
ten werden ſoll. Man glaubt hier, daß die Wahl auf 
einen der Mitglieder des Breslauer Domkapitels fallen 
werde. — Wohlunterrichtete wollen wiſſen, daß unſere 
Regierung dem Erzdiſchof Droſte zu Viſchering den⸗ 
noch geſtatten dürfte, einen Coadjutor für das Erz⸗ 
bisthum Köln zu ernennen, damit endlich der lirchliche 
Streit geſchlichtet fe, — Unſer Kultusminiſter, Herr 
Eichhorn, entwickelt eine unermüdliche Thätigkeit. 
Der Direktor, Hr. v. Däüesberg, beſitzt das vollſte 
Vertrauen des Kultus miniſters und hat ſich bereits ſehr 
wirkſam in ſeiner neuen Stellung gezeigt. — Wie man 
hört, ſollen nächſtens zwiſchen hier und Potsdam elek: 
tromagnetiſche Verſuche zur Errichtung von Te⸗ 
legraphen gemacht werden. Dieſelben gewähren den 
Vortheil, daß man mit einer außerordentlichen Schnel⸗ 
ligkeit zu jeder Tages⸗ und Jahreszeit nach den entfern⸗ 
teſten Orten zu korreſpondiren vermag. Sachkundige, 
wie z. B. Hr. Prof. Encke, halten zwar die Einrich⸗ 
tung ſolcher Telegraphen für ſehr ſchwierig, aber doch 
für ausführbar. — Der Staat hat bereits die hinter 
dem alten Packhofe ſtehenden ſogenannten Kantiani⸗ 
ſchen Häuſer angekauft, um an ihrer Stelle ein öf⸗ 
fentliches Gebäude in großartigem Style aufzuführen, 
worin künftig Antiken aufbewahrt werden ſollen. Das 
egyptiſche Muſeum wird nachher von Montbijou auch 
dorthin verlegt werden. — Bankerote bleiben jetzt hier 
an der Tagesordnung. So haben erſt kürzlich wieder 
ein Buchbinder, ein Hoftraiteur und ein Hutfabrikant, 
Letzterer ſogar mit einem Ausfalle von 50,000 Rthl., 
ihre Zahlungen eingeſtellt. — Unſre beſcheidne Spree, 
welche ſonſt immer ſanft und ſpurlos dahingleitet, er⸗ 
hebt ſich jetzt zu einer ungewöonlichen Höhe, und füllt 
die nahegelegenen, niedrigen Häufer mit Waſſer. Man 
befürchtet, daß fie noch höher ſteigt, wodurch bedeuten⸗ 
der Schaden entſtehen könnte. 


In dem vortrefflichen Werke des Geh. Raths Hoff⸗ 
mann, Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus zu Berlin, 
„die Lehre von den Steuern“ (1840), finden wir Seite 
449 f. folgende Stelle: „Der Stempel auf inländiſche 
Zeitungen beträgt 1 Thlr., auf ausländiſche 11, Thlr. 
jährlich für das Exemplar. Aus dem Stempel⸗Ertrage 
der Jahre 1835 bis 1838 ergiebt ſich hiernach, daß im 
preußſſchen Staate durchſchnittlich während dieſes Zeit⸗ 
raums 42,755 Exemplare inländiſche, und 3736 Exem⸗ 
plare ausländiſche Zeitungen geleſen wurden. Es kam 
daher ein Exemplar inländiſcher Zeitungen durchſchnitt⸗ 
— ER N i 
*) Mad. Wolf, bekanntlich di i rbe⸗ 

nen Ocaufpieerg Pins Altramder Wolf, gebe 

unter die erſten Notabilltäten des deutſchen Theaters. 

Ihre hohe Ausbildung erlangte fie am Weimarer POT 

theater unter Göthe's Leitung, der ihrer in feinen Schrif⸗ 

ten öfter auf ſehr ehrende Weiſe gedenkt. — Se. Ma: 
jeſtät der König hat ihr die große goldene Medaille 
überreichen zu laſſen gerupt, 


— 


lich auf 330 Einwohner, und es kann hierbei noch in 
Frage geſtellt werden, ob es ſchon an der Zeit war, das 
Zeitungsleſen im preußiſchen Staote mit einer Abgabe 
zu belegen.“ Seit 1838 bat nun unbedingt die An⸗ 
zahl der Leſer beſtehender Zeitungen zugenommen, und 
es iſt auch in Preußen eine neue politiſche Zeitung zu 
Danzig hinzugekommen. Unterdeſſen iſt obige Aeußerung 
eines hochgeſtellten Staatsbeamten ſehr beachtenswerth. 
Außer dieſer Stempel-Abgabe, die man übrigens nicht 
mißbilligen kann, da ſie überall beſteht, findet noch ein 
bedeutender Poſtaufſchlag ſtatt, ſo daß ein Blatt, wel⸗ 
ches 5 Thlr. in der Stadt, wo es erſcheint, koſtet, in 
andern Städten derſelben Monarchie 7 Thlr. koſten kann, 
und indeß der Stempel jede Zeitung um 1 Thlr. im 
Preiſe erhöht, den ſich der Verleger freilich von den 
Leſern zahlen läßt, haben die Leſer außerhalb einer Stadt 
mehrere Thaler mehr zu zahlen, ohne daß der Verleger 
etwas dabei gewönne, indeß dieſer alljährlich größere 
Ausgaben hat, weil man an ein politiſches Blatt immer 
mehr Anſprüche macht. Die Aufgebung der Stempel⸗ 
Abgabe dürfte wohl nicht ſo ſehr zu defürporten fein, 
allein es iſt gewiß, daß eine Aufhebung oder Reduc⸗ 
tion jenes Poſtporto-Aufſchlages viel wertb ware. Eir⸗ 
kulirte ein gutes Blatt in der ganzen Monarchie für 
einen und denſelben Preis, ſo würde in mannigfachen 
Beziehungen gewonnen: giebt es doch Leſer, welche ein 
ſchlechteres nehmen, weil es billiger iſt! Die Verleger 
gewönnen an Leſern, und je mehr Exemplare abgingen, 
deſto mehr würde die Stempel⸗Steuer abwerfen, ſo iſt 
immer ſchon ein kleiner Erſatz für jenen Erlaß; man 
könnte vielleicht den Kartenſtempel erhoͤhen, obſchon wir 
nicht verhehlen, daß Hoffmann dabei eine Vermehrung 
des Schleichhandels befürchtet. Wir regen hier einen 
Punkt an, der unſeres Wiſſens öffentlich noch nicht zur 
Sprache gekommen iſt, und der uns doch einer Beach⸗ 
tung werth ſcheint; wir wünſchen, daß man unſere An⸗ 
ſicht beherzige und billige, oder mit überzeugenden Grün- 
den widerlege. (Hamb. C.) 
Coblenz, 20. März. Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin von Oranien ſind heute 
unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin von 
Biren mit hohem Gefolge, aus dem Haag kommend, 
hier angekommen, und haben nach eingenommenem Mit⸗ 
tagsmahle im Grand Hötel de belle vue bei Hrn. 
Hoche ihre Reiſe nach Stuttgart weiter fortgeſetzt. 
Deut ſchlan d. E 
Wiesbaden, 20. Mär. Auf böchflen Spezial: 
Befehl Sr. Durchlaucht des Herzogs ift heute von dem 
Herzogl. Staatsminiſter die diesjährige Verſamm⸗ 
lung der Landſtände mit nachſtehender Rede eröff⸗ 
net worden: „Hochzuverehrende u. Hochgeehrte Herren! 
Von Sr. Durchlaucht dem Herzog iſt mir der gnädigfte 
Auftrag ertheilt worden, die diesjährige Stände: Mor- 
ſammlung zu eröffnen. Die Reviſſon der Waldſteuer, 
welche durch das im vorigen Jahre mit ihrer Zuſtimmung 
erlaſſene Geſetz angeordnet worden, iſt beendigt und wird 
die Erhebung nach dem neuen Cataſter in dieſem Jahre 
ſtattfinden. Ungleichheiten welche im Laufe der Zeit 
durch veränderte Verhaͤltniſſe in der Beſteuerung des 
Grundeigenthums ſich ergeben hatten, find dadurch be⸗ 
feitigt, Nicht minder haben ſich, ſeit der im Jahre 
1822 erxlaſſenen Gewerbeſteuer⸗Ordnung, die Verhäͤlt⸗ 
niffe des Gewerbe Betriebs vielfach anders geſtaltet. Um 
daher die Gleichſtellung in dem Syſteme der direkten 
Steuern, welches üderoll auf gleichmäßige Beiträge nach 
dem Berhaltniſſe des reinen Einkommens gerichtet iſt, 
zu vollenden, iſt eine Reviſton der Gewerbeſleuer eben⸗ 
falls wöthig geworden. Ein Geſetzes⸗Entwurf hierüber 
wird Ihnen zur Berathung und Ertheilung Ihrer Zu. 
ſtimmung vorgelegt werden. — Die Ablsſung der Zehn⸗ 
ten iſt durch umfaſſende Vorarbeiten beſonders vorberei⸗ 
tet worden. — Um, bei dem Fortgange der Verhand⸗ 
lungen, die Schwierigkeiten zu befeitigen, welche der 
Aufbringung der für die Ablöſungen erforderlich werden⸗ 
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den Kapitalien entgegentreten könnten, 


um ſich. 


wird Ihnen, 
hochzuverehrende und hochgeehrte Herren, eine, die Be⸗ 
ſtimmungen des Landes⸗Kredit⸗Kaſſen⸗Geſetzes modifizi⸗ 
rende Propoſition gemacht werden. — Se. Durchlaucht 
der Herzog betrachten übrigens den Weg freier Ueder⸗ 
einkunft fortdauernd als den einzigen, die wichtige Maß⸗ 
regel der Zehntablöſung mit unwandelbaren Grundſätzen 
der Gerechtigkeit im Einklang zu erhalten. — Aus den 
Voranſchlägen, welche Ihnen in gewohnter Ordnung 
und Vollſtändigkeit vorgelegt werden ſollen, werden Sie 
die Fortdauer eines befriedigenden Zuſtandes unſerer Fi⸗ 
nanzen entnehmen. — Außerordentliche Verwendungen 
haben ſtattfinden müſſen, um, unter den obwaltenden 
Zeitverhältniſſen, in den Stand geſetzt zu fein, den Bun⸗ 
des⸗Verpflichtungen augenblicklich vollſtändig Genüge lei⸗ 
ſten zu können. — Es gereicht zur befonderen Zufrie⸗ 
denheſt Seiner Durchlaucht des Herzogs, daß dennoch, 
in der Anforderung direkter Steuern nur eine Erhöhung 
von einem halben Simplum einzutreten braucht. Drei 
und ein halbes Simpel werden genügen, die Ausgaben 
der Landes ſteuer⸗Kaſſe zu decken. — Im Namen Sr. 
Durchlaucht des Herzogs erkläre ich den Landtag des 
Jahres 1841 für eröffnet. 
 Grofbritannien. 

London, 19. März. Nach der Morning Poſt 
ſoll, Briefen vom 17ten d. M. zufolge, der Franzöſi⸗ 
ſche Geſchäftsträger am Londoner Hofe, Herr von Bour⸗ 
queney, den Auftrag erhalten haben, Lord Palmer: 
fton mündlich die peremtoriſche Weigerung des 
Franzöſiſchen Kabinets anzuzeigen, dem letzten 
Protokolle der Londoner Konferenz beizutre⸗ 
ten, ſo lange nicht Mehmed Ali die Erblichkeit 
der Regierung Aeg yptens in direkter Linie 
zugeſichert ſei. Herr von Bourqueney ſoll indeß zu: 
gleich beauftragt ſein, zu äußern, das Franzöſiſche Kabi⸗ 
net erwarte von der Weisheit der vier Mächte, daß ſie 
alle Hinderniſſe raſch zu beſeitigen wiſſen werden, damit 
Frankreich aus ſeiner Iſolirung herauszutreten vermöge. 
Daß Herr Guizot die Abberufung Lord Ponſonby's aus 
Konſtantinopel verlangt habe, wie einige Blätter behaup⸗ 
tet haben, erklärt der Pariſer Korreſpondent der „Poſt“ 
für unwahr, glaubt aber, daß Oeſterreich Vorſtellun⸗ 
gen wegen des Benehmens des Britiſchen Botſchaf⸗ 
ters gemacht habe oder noch machen wolle. 


Frankreich. 

Paris, 19. März. Der geſtrige „Courrier Belge“ 
meldet unter der Uederſchrift: Definitive Pacifica⸗ 
tion von Europa, daß, nachdem am verfloſſenen 
Sonntag die Bevollmächtigten der vier Mächte zu Lon⸗ 
don die bekannte Collectiv-Note an Schekid Effendi in 
Antwort der Mittheilung, die dieſer Botſchafter ihnen 
hinſichts des letzten Hattiſcherlffs des Sultans hat zu⸗ 
kommen laſſen, unterzeichnet haben, Baron Bourqueney 
Tags darauf, am 15Bten, einen Traktat in vier Artikeln, 
im Namen Frankreichs, unterzeichnet hat, der auf das 
Prinzip der Dardanellenſperre bezüglich iſt, und 
dem auch der Türkiſche Botſchafter beigetreten iſt. Nach 
dieſem Akt kann man die alten Beziehungen, welche 
zwiſchen Frankreich und den Mächten, die den Juli: 
Vertrag geſchloſſen, beſtanden, als wiedethergeſtellt an⸗ 
J der Deputirten⸗Kammer dauerte die Dis⸗ 
kuſſion über die außerordentlichen Kredite von 1840 fort. 
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich Über die Arbeiten im 

nnern und beſonders über die Eiſenbahnen. 

umann erklärte, es gebe in dieſem Jahre nichts zu 
thun, vor Allem müſſe man für die Bedürfniſſe der 
Anleihe ſorgen. 
Die Arbeiten an den Befeſtigungen von 
Paris ſchreiten von Bagnolet über Belleville und die 
Höhen von Pres⸗Saint⸗ Gervais nach der Brücke von 
Flandern thätig vorwärts. Mehrere Tauſend Mann ſind 
auf dieſer Linie beſchaͤftigt, und der Graben iſt beinahe 
vollendet. Auf den Höhen von Belleville und Charmont 
wurden dle Arbeiter anfangs durch hervorſpringende 
Quellen ſehr behindert; jetzt aber machen ſie raſche Fort⸗ 
ſchritte und man hat für die Wagen, die die überflüſ⸗ 
ſige Erde fortfahren, Eiſenſchienen gelegt. Das Mate: 
rial zum Bau des Mauerwerks trifft in Maſſe ein, und 
man glaubt, daß die Maurer bald ihre Arbeit beginnen 
werden. Auf den, Höhen von Belleville hat man für 
den Bau des Glacis mehrere Häuſer demolirt. Eine 
Menge Leute find am Bau der Militairſtraße innerhalb 
der Wälle deſchäftigt, weiche längs der ganzen Befeſti⸗ 
gungslinie fortlaufen ſoll. Die Arbeiten an den Forts 
von Alfert und Mont Valerien find fo vorgeſchritten, 
daß man bald an die Grundmauern Hand anlegen kann. 
Die baſtionirte Ringmauer durchſchneidet nach dem von 
der Deputirten⸗Kammer angenommenen Entwurf 72 
Straßen. — Unter den Ardeſtern, die bei den Fortiſi⸗ 
cationen der Hauptſtadt verwendet werden, bilden ſich 
Coalitionen, um höhern Lohn u. ſ. w. zu erhalten. In 
den letzten zwei Tagen griffen ſie in bedenklicher Weiſe 
ereits haben mehrere Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. 5 


Die Paſſiva des Notar Lehon werden auf meh⸗ 
rere Millionen geſchätz. Man nennt eine Dame, die 


allein 1. 200,000 Fr. zu fordern hätte. Man glaubt, 


daß der Bruder des Heren Lehon, Belgiſcher Geſandter 


verrichtet hat. 


Herr! 


in Paris, der ein koloſſales Vermögen beſitzt, unterſtlz⸗ 


zend zutreten werde. Es ſollen deute abermals Ver⸗ 
hafts⸗Befehle gegen zwei andere hieſige Notare erlaſſen 
worden ſein, denen jene Herren aber durch die Flucht 


zuvorgekommen wären. 


Die verwittwete Herzogin von Naffau iſt in 
Paris angekommen und im „Hotel de Londres“ abge: 
ſtiegen. Der Geſundheits⸗Zuſtand ihres erlauchten Va⸗ 
ters, des Prinzen Paul von Würtemberg, hat ſich um 
vieles wieder gebeſſert. 

Die evangeliſche Zeitſchrift „Esperance“, ein halb 
politiſch, hald theologiſches Blatt, enthält einen Artikel 
über die politiſchen Fortſchritte Preußens, worin 
die jetzigen Königlichen Maßnahmen ſehr gerühmt werden. 
Vom Steuer⸗Erlaſſe ſagt es, ſo etwas ſei ärgerlich für 
die Franzoſen, welche 1830 ein billiges Gouvernement 
erobert zu haben glaubten. „Trotz einiger vergeblichen 
Erſparniſſe — ſagt es — bat unfer dilliges Gouverne⸗ 
ment die Staatslaſten vergrößert und ein Defizit bedroht 
uns. Preußens Abgaben nehmen ab und doch werden 
Eiſenbahnen gebaut, anſtatt daß wir nichts thun, es 
bewahrt feinem politiſchen Rang, indeß der unſerige et⸗ 
was beſchädigt iſt. Dies liegt nicht an der parlamen⸗ 
tariſchen Regierung, dieſe mag recht gut ſein, aber es 
zeigt doch, daß die Deutſchen, welche dei uns ſo mit⸗ 
leidig behandelt werden, die man unter harter Tyrannei 
ſchmachten, nach der Franzöſiſchen Befreiung ſich ſehnen 
läßt, Grund haben, unſer politiſches Geſchick nicht zu 
beneiden. Mögen fie in einigen zurückſtehen, in andern 
Punkten ſind ſie mehr als wir, und das ſind vielleicht 
die wichtigſten Punkte.“ 

panien. 

Madrid, 12. März. Vier Madrider Han d⸗ 
lungshäuſer haben der Regierung einen Vorſchuß 
von 90 Millionen Realen baar angeboten, unter der 
Bedingung, daß von dieſer Summe 48 Millionen zwei 
Jahre lang zur Bezahlung der Zinſen aus den kapita⸗ 
liſirten Coupons der Staatsſchuld verwendet werden ſol⸗ 
len; die übrigen 42 Millionen können dann für die 
Bedürfniſſe des Staatsſchatzes verwendet werden. Ein 
bedeutendes auswärtiges Haus ſoll bei dieſem Plane be⸗ 
theiligt fein. — Die Marquiſe v. Malpica fordert alle 
frommen und wohlthätigen Damen zur Unterſtützung der 
armen Nonnen in Madrid auf, welche im größten 
Elend in ihren, den Einſturz drohenden Klöſtern leben, 
kaum geſchützt vor der Ungunſt der Witterung. Es 
wird ſich nun zu dieſem Zweck eine Geſellſchaft bilden; 
die Beiträge ſollen ſich wenigſtens auf 2 und höchſtens 
auf 20 Realen monatlich belaufen. — Die Guyenne 
enthält folgendes Schreiben aus Madrid; „Sie können 
die Philippiniſchen Inſeln als für Spanien 
verloren betrachten. Die Regierung hat eine Engli⸗ 
ſche Compagnie, unter dem Vorwande, den Anbau des 
Opiums zu begünſtigen, ermächtiget, ſich dort niederzu⸗ 
laſſen. Dieſe Compagnie genießt Privilegien, welche 
binnen zwei Jahren den Spaniſchen Einfluß vernichten 
werden. 

Italien. 

Rom, 10. März. Am 29., 30. u. 31. Januar 
wurde in der Baſilika des h. Markus ein Triduo zu 
Ehren drs h. Dominikus gefeiert, zum Andenken an 
ein Wunder, welches derfeibe bei ſeinen Lebzeiten hier 
Er befand ſich nämlich in den Faſten 
1218 zum dritten Mole in Rom und predigte unter 
ungeheurem Zulauf in dieſer Kirche; dabei geſchah es 
einft, daß die edle Römerin, Gertrud v. Bufalischls, 
fo ſehr durch feinen Vortrag gefeffelt wurde, daß fie ihr 
zu Hauſe zurückgelaſſenes ſterbendes Kind ganz vergaß. 
Sie fand es todt bei ihrer Heimkehr, allein voll Ver⸗ 
trauen eilte ſie wieder nach der Kirche, und ihre Thrä⸗ 
nen und Bitten bewogen den Knecht Gottes, ſie ihren 
Sohn lebendig und munter wieder ſehen zu laſſey. Das 
Kapitel dewahrt die authentiſchen Beweiſe für dieſes 
große Wunder im Archiv, und beſchloß zu Anfang die⸗ 
ſes Jahres, um das Andenken hieran zu verewigen, 
dem h. Thaumaturgen eine reiche Kapelle zu weihen und 
darin ein Bild der Wiedererweckung jenes Kindes auf⸗ 


zuſtellen. Beides iſt jetzt geſchehen, die Dominikaner⸗ 


Patres haben als Reliquie einen Zahn ihres Stifters 
geſchenkt, und der Papſt mit dem Triduo vollſtändigen 
Ablaß ‚verknüpft. (Berl. Kirchenztg.) 
Die Königin Chriftine von Spanien, deren Ankunft 
in Venedig bereſts gemeldet wurde, begiebt ſich vor⸗ 
läufig nach dem Schloſſe Pranquins om Genferſee, wel⸗ 
ches fie käuflich erworben hat. Die romantiſchen Ufer 
dieſes Sees dürften demnach bald der Sammelplatz von 
Spaniern, ſener gemäßigten Partei werden, welche das 
Heil der Weit in den Grundfägen des Eſtatuto Real 
und die Wohlfahrt Spaniens in der Rückkehr der Re⸗ 
gentin zu finden meinen. g 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 6. März. (Privatmittheilung.) 
Es war am Freitag den 26. Febr. als der Sultan 
während des Abend⸗Gebets in der Moſchee Sultan 
Achmeds einen plötzlichen Krankheits⸗Anfall erlitt. Er 
wurde don einer ſehr heftigen Kolik befallen und war 
einige Minuten bewußtlos. Man brachte ihn ſogleich 
in den Palaſt zurück, und es iſt natürlich, daß ſich dieſe 
Nachricht mit Blitzesſchnelle in allen Quartieren ver⸗ 
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breitete. Die übertriebenſten Gerüchte liefen herum. Die 
Einen ſchrieben dieſen Krankheitsanfall ſeinen phyſiſchen | 
Anſtrengungen, Andere wiederum beigebrachtem Gifte zu, 


wieder Andere meinten, es ſei ein epileptiſcher Anfall. 


Die Idee einer Vergiftung iſt bei der Volksmenge die 
am meiſten Eingang findende. Seitdem hat der Sul“ 
tan feinen Palaſt nicht mehr verlaffen, und es heißt fort? 
während, daß fein Zuſtand noch immer beſorglicher NR | 
tur ſei. — Die Antwort Mehmed Ali's in Betreff det 
ihm neuerlichſt untergelegten Bedingniſſe, hat die Pforte 
den Miniſtern der allüſrten Höfe mitgetheilt. Letzten 
hatten bereits Conferenzen hierüber mit dem türkiſchen 
Miniſter des Aeußern feſtgeſetzt, allein die hier herrſchende 
Miniſterial⸗Kriſis und ſtattgefundenen Veränderungen iM 
Reichs⸗Konſeil, fo wie die unſichere Stellung Reſchid 
Paſchas, verzögerte bis heute den Zuſammentritt del 
Konferenz. Lord Ponſonby hat indeſſen mittelſt Courier 
Weiſungen aus London erhalten, die egyptiſch 
Frage fo ſchnell wie immer möglich, zum 
Schluß zu bringen, und es iſt daher jetzt zu er 
warten, daß die Pforte die von Mehmed Ali erbetenn 
Veränderungen in dem Hattiſcherif vom 12. Febr. be 
willigen werde. — Unter den neueſten Ernennungen be 
merkt man, daß der in Belgrad geweſene, als Defter 
dar nach Damaskus beſtimmte Muſa Effendi, zun 
Paſcha und Finanz⸗Miniſter ernannt iſt. Haſib PP 
ſcha, Praͤſident des Reſchs⸗Konſeils, iſt entlaſſen. 
bieſe Veränderungen find ein Werk Halil Paſcha's. — 
Eine ſerbiſche Deputation begleitet den mit einer Mir 
fion nach Belgrad beſtimmten ruſſ. Stagtsrath, DW 
ron Lieven dorthin. — Nach Berichten aus A lex an? 
dtien vom 1. März, hatte Mehmed Ali nach Abhe 
tung eines großen Divans alle Monopolien abgeſ uff 
und ſich bloß den Verkauf der Baumwolle vorb 7 
Er ſcheint ſo den großherrlichen Befehlen zuvor zu kom 
men. Uebrigens hatte er den Ibrahim Paſcha Aa 
ſeine Generale benachrichtigt, daß er ſich einigen us 
fein des Fermans der Erdlichkeit mit allen Kräften mi 
derfegen werde. Ibrahim Paſchas Zuſtand fol ſich ge— 
beſſert haben. 
Konſtantinopel, 10. März. (Privatmittheilung.) 
Seit den zuletzt mitgetheilten Nachrichten, haden 
täglich große Raths⸗Verſammlungen über die egyptiſche 
Frage ſtattgefunden. Die Konferenzen der alltirten Mi 
nifter mit dem Pforten⸗Miniſterium, ſind in Folge 
Miniſter⸗Wechſels“) gehemmt u. etwas ins Stocken 9” 
rathen. Halil Paſcha's Einfluß iR ſteigend. In Pers 
ſagt man ſich offen, der ruſſiſche Einfluß habe den 
engliſchen geſtürzt und alle, in Folge des Juli⸗Vertra⸗ 
ges errungenen Vortheile der Engländer ſeien dadurch 
plötzlich wieder in Frage geſtellt. — Der Sultan hatte 
mehrmalige Krankheitsanfälle, und die berühmteſten 
Aerzte wurden gerufen. Indeſſen iſt die unmittelbare 
Gefahr verſchwunden und S. H. beinahe als Hera 
ſtellt zu betrachten. — Die neueſten Nachrichten au 
Syrien enthalten nichts Erhebliches. Alle Gerüchte, 
wegen bereits ausgebrochener Unruhen in Cand ia, fin 
grundlos. In Samos iſt die Ruhe wieder hergestellt 
ohne daß die beorderten Trüppen gelandet waren. —” 
Auf einem Dampfſchiff gingen mit dem neuen 
Gouverneur von Damascus, Medzid Paſcha, geen 
400 neu angeſtellte türkiſche Beamte, aller Grade, noch 
Syrien ab. 4 


* 


Amerika. 


News York, 3. März. Man glaubt augemeln, 
daß neuerdings eine weitere Körrefpondenz zwiſchen 
dem Engliſchen Gefandten und dem Amerik“ 
niſchen Kriegs ⸗Sekretair über die Sache de 
„Caroline“ gewechſelt worden ſei; dieſe Mittheilun 
gen ſollen in beſondets gereistem Tone geſchried 
ſein; allein die Dokumente ſind noch nicht gedruckt 
Veranlaſſung dazu ſoll die Ankunft wichtiger DP" 
ſchen von Sir George Arthur, dem Gouverneur Ober⸗ 
Kanada's, an den Engliſchen Geſandten Herrn, 
in Waſhington gegeben haben. Der New⸗Pork⸗He⸗ 
rald ſagt etwa Folgendes über dieſe angebliche Cork“ 
ſpondenz: „Herr Fox hat von neuem und drohen 
das Begehren an die Amerikaniſche Regierung geſtellt 
fie möge durch ihre Dazwiſchenkunft Herrn Mat Leed 
gegen die geſetzlichen Behörden in Lockport in Schu 
nehmen. Er erwahnt dabei die letzten auftühreriſchen 
Bewegungen und überläßt ſich einem gereizten un, 
bitteren Tone, der eine neue Flamme in ber Huf 
unferes Kriegs» Minifters angefacht hat. Man de 
allen Grund zu glauben, daß die Reorganiſirung el 
nes Kriegsheeres von 40,000 Mann Milizen und 
gulaiten Truppen in Kanada dahin zielt, das Bo, 
ren der Britiſchen Regierung wegen Freilaſſang de 
Mac Leod mit Gewalt durchzuſetzen, und er ift be 
weit davon entfernt daran zu denken, daß Englan 
das ſtreitige Gebiet in Maine aufgeben wird. 
Mac Leod betrifft, fo ſcheint ſich die Stimmung g“ 
gen ihn nicht geändert zu haben. In Lockport wurd 
eine Verſammlung gehalten, um Vorkehrungen fut 
feine ſichere Bewahrung im Gefängniffe zu treffen, 
Der Sheriff und feine Subſtituten ſollen Tag un 
Nacht abwechſelnd Wache halten, um ſofort Lim ms 
*) Der geffürzte Prasident des Reiche⸗Konſells hat eee 

monatliche Penſion von 20,000 Piaſtern erhalten. 


Hen zu können, follte etwa ein Angriff auf das Ges 
faͤngniß oder ein Befreiungsverſuch unternommen wer⸗ 
den. Ferner beftellte die Verſammlung ein Comité, 
welches die Richter um ſofortige Ergreifung der ger 
eigneten Maßregeln erſuchen folte, damit Mac Leod 
nach dem Gefängniſſe einer benachbarten Gralſchaft 
gebracht werde, wo eine Befreiung deſſelben minder 
waheſcheinlich wäre.” a - 

Nach den neueſten direkt aus Maine empfangenen 

achrichten hat es ganz den Anſchein, ols ob die Feind: 
feligkeiten dort ſchon begonnen hätten. Ein im 

angot wier vom 28. Februar abgedruckter Brief von 
Herrn Selden Brown, deputy marshal, an Hrn. Tho⸗ 
mas, Großkreuz der Hunter⸗Aſſociation, ſpricht die kühn⸗ 
ſten Hoffnungen für die Patricten, und feine Bereit⸗ 
ſchaft, ihm mit einem Haufen junger Leute zu Hülfe 
zu kommen, aus. So ſagt er u. A.: „Die Kriegs⸗ 
fackel entbrennt in Maine, und wird, wie ich hoffe, 
nicht eher in ollen Provinzen verlöſchen, bis die Pas 
teioten frei und die Tyrannen aus dem Lande getrieben 
1 und bis die Sterne und Streifen für immer über 
en Mauern Quebeks wehen. Dann wird der Baum 
der Freiheit weit und breit ein freies unabhängiges Volk 
beſchaten. Ich denke, der Tag naht, wo Gott Ihre 

affen ſegnen wird u, . f.“ 

Die mexikaniſchen Blätter ſprechen von einer Aus⸗ 
wanderung der Lipanes⸗Indianer, welche, 800 
an der Zahl, von den nördlichen Höhen herabkamen 
und in der Richtung von Cartoje zogen. Sie ermor⸗ 
deten alle Perſonen, die ihnen unterwegs aufſtießen, auf 
die ſcheußlichſte Weiſe, indem fie fie kreuzigten, nur die 

rauenzimmer ſchonten ſie, nahmen ſie aber mit. Ein 
Franzoſe hatte ſich in Begleitung einiger Mexikaner in 
ir Lager gewagt, um fie zur Rückkehr zu bewegen, doch 
eder er noch ſeine Begleiter ſind zurückgekehrt, und 
man glaubt, daß auch ſie ein Opfer der Wuth dieſer Bar⸗ 
aren wurden. — Die Stadt Mapaguez iſt am 30. 
Januar gänzlich abgebrannt. (Bremer Ztg.) 
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Tolales und Provinzielles. 


.* Breslau, 26. März. Se. Majeſſät der König 
von Sach ſen haben von der Staatswirthſchaftlichen Sta: 
tiſtik des Hrn. Geh. Hofrath und Profeſſor Dr. Wer 
ber Kenntniß zu nehmen geruht, und dem Verfaſſer 
eine koſtbare goldene Doſe überreichen laſſen. 


Breslau, 26. Mär. Das Programm, durch 
se der Rector des Eliſabetaniſchen Gymnaſiums, 
flattfinb er Reiche, zu der am 29. und 30. März 
mal ſtatt einer Abhandlung die Rede, weiche Herr Pro⸗ 
rector und Prof. Weichert zur W a9 
Herrn Rector gehalten hatte.. Aus den Schul⸗Nach⸗ 
richten, in welchen der hochverehrte ehrwürdige Jubilar 
einen gedrängten Abriß feiner Lebensgeſchichte in der bes 
kannten anſpruchsloſen Weiſe gibt, erſehen wir, daß 
das Gymnaſium gegenwärtig 236 Schüler zählt, von 
denen 14 auf Prima, 28 auf Secunda, 32 auf Tertia, 

4 auf Quarta, 53 auf Quinta und 65 auf Sexta 
dommen. Die 12 Abiturienten, welche ſich am 13ten 
ärz der Prüfung unterzogen, und unter denen ſich 
Auswärtige befanden, erhielten ſämmtlich das Zeug⸗ 
niß der Reife. Die Prüfungen beginnen Montags den 
0. März mit Sexta, und enden Nachmittags am 30, 
iz mit Prima. Mittwochs den 31. März findet 
von 9 Uhr an der übliche Rede-Actus ſtatt, welchen der 
Herr Rector mit der Entlaſſung der Abiturienten ſchließt. 


Theater. 


Es 
durch fi 


u 
dem MRecitativ und Br Ser 
Oper, Jeſſonda“ ergab, deren Vortrag bei der am Sonn⸗ 
tage ſiartgefundenen Mitrage⸗Unterboltung einen weit 
größeren Eindruck in dem Saale machte, als diesmal im 
weitläufigeren Raum des Theaters. Dagegen trug Herr 
Eike als Figaro im „Barbier von Sevilla“ den allge: 
Meinften Beifall davon. Es iſt dies die zweite komiſche 
artie, in welcher Hr. Eike hier auftrat. Im „Brauer 
von Preſton“ mochte Hr. Eike, was künſtleriſches Be⸗ 
derrſchen der Rolle des Rodinſon anlangt, ein größeres 
erdienſt anzuſprechen haben, als Beyer, welchem feine 
Individualität hiebei ſo zu Hilfe kam, daß er ſich⸗ um 
inen Börne'ſchen Ausdruck zu brauchen, nur abſchreiben 
e ein leibhafter Mobinfon zu ſein. Jedoch 
düaden davon, daß die Darftelung des Robirſon 
die haus nicht Beyer's Verdient war, wachte fi: durch 
Drug fenborſte Natürlichkeit den denkbar komiſchſten Ein: 
toire und würde hier die ganze Oper auf dem Reper⸗ 
— erhalten haben, wenn die, faſt unerträgliche Ge⸗ 
ich wetode jenes Sängers nicht ein Hemmniß für 
— derarkige Leiſtung geweſen wäre. Hr. Eike nahm 
ihm ter des Rodinſon viel zu lebhaft und gab 
zugleich eine gewiſſe Verſchmitztheit, an der beim 


dem Aten Acte der 


— 


en öffentlichen Prüfung einladet, enthält diese. 
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Robinſon keine Spur zu finden iſt. Die ächt kleinſtäͤdtiſche 
Poitifterhaftigkeie, welche außer ihren vier Pfählen hilf⸗ 
und rathlos daſteht, gemiſcht mit einer gewiſſen Bon⸗ 
bommie, iſt des Brauers durchgreifender Charakterzug 
welcher ſich eben bei Beyer in jeder Miene und jedem 


— 


* 


Schritte kundgab. Der „Figaro“ des Hrn. Eike ver⸗ 


dient jedoch die größte Anerkennung obwohl man 
Anfangs einige Reflexion wahrnehmen konnte. Die 
muthwillige Laune ſteigerte ſich aber bald bis zur 
luſtigſten Ausgelaſſenheit, welche ſogar Herrn Eike 
verleitete, mehr Allotria zu treiben, als füglich rath⸗ 
ſam war. Die übrigen auftretenden Mitglieder der 
hieſigen Bühne ließen ſich ebenfalls anſtecken, und fo 
wurde, beſonders da die allgemeinſte Heiterkeit des Pu⸗ 
blikums beifällig einſtimmte, Vieles zu Tage gefördert, 
was man ſonſt gewöhnlich unter die Kategorie der 
„ſchlechten Witze“ bringt. Der Barbier von Sevilla 
fordert zwar geradezu zu allerhand Uebertreibungen her⸗ 
aus, jedoch iſt immer ein gewiſſes Maaß nicht zu über⸗ 
ſchreiten, wenn es nicht den Anſchein haben ſoll, als 
ſpielten die auftretenden Perſonen unter ſich ſelbſt und 
für ſich Komödie. vn 


Antwort. 


Dem Verf. des geſtrigen Artikels an einige Recen⸗ 
ſenten diene hiermit: daß in allen guten Buchdrucke⸗ 
reien ein Leſer angeſtellt iſt, der ſein Amt verrichtet, ehe 
der Corrector noch das ſeinige beginnt — ferner daß: 
Urbanität empfehlen und die Druckfehler namhaft ma⸗ 
chen, dieſe Antwort viel zu groß machen würde. — 


Ten Be 
, 


Aus Schleſien, von einem Abdlichen, 
ebenfalls im März 1841. 


Der in Nr. 70 begonnene und in der nächſten 
Nummer der Breslauer Zeitung aus Weſt⸗Preußen 
datirte Aufſatz iſt ſchön, denn er iſt intereſſant und er⸗ 
ſchöpfend und wenn derartige Thematas gerade nicht 
Zeitungen zu ihrem Tummelplatze ſich auserwählen foll: 
ten, fo. bleibt deren Mittheilung auf dieſem Wege doch 
immer ſehr intereſſant; und doch glaude ich — jener 
Aufſatz verdient eine nähere Beleuchtung. 7 

Erſtlich ſpricht Herr Verfaſſer von einem Gute, das 
im gewöhnlichen Verkehr den Werth von 100,000 Kthl. 
habe, durch die Landſchaft aber Behufs einer erbſchaft⸗ 
lichen Theilung auf 70,000 Rthl. herabgeſetzt worden 
ſei; liegt nicht hier vielleicht eine perſönliche Bitterkeit? 
Die Landſchaft iſt keine Behörde, die ſich nicht auch ein⸗ 
mal irren könnte, denn es giebt keine unfehlbare Be⸗ 
hörde — allein jene Behauptung dürfte ſchwerlich als 
poſitive Annahme aufzuſtellen ſein: iſt jenes Gut an⸗ 
ſcheinend nur im Werthe von 100,000 Rthl. geweſen, 
weil der Beſitzer oder Bewirthſchafter ein beſonders tüch⸗ 
tiger Landwirth, die Conjuncturen der Bewirthſchoftung 
böchſt günſtige waren — ſo kann die Landſchaft auf 
dieſe Zufälligkeiten keine Rückſicht nehmen; ſie muß 
taxiren, was da iſt, nicht aber was da ſein ſoll, und nur 
mit Dank kann der zukünftige Beſitzer dieſe lobenswerthe 
Unpartheilichkeit gebührend anerkennen; ſind aber die 
Mit⸗Erden mit dem Ausfalle der Tape nicht zufrieden, 
ſo ſtehet ihnen ja die Recherche frei, und gar zu bald 
wird ſich bie auf billige Grundſätze baſirte richtige Tax⸗ 
höhe des Gutes herausſiellen. f 
Zweitens aber ſpricht ſich der Hr. Verfaſſer gegen die 
Vergrößerung des Adels und die Vermehrung feiner 
Prärogative aus, ja — er gehet weiter, und wünſcht 
vielleicht gar keinen? — Der Adel muß nicht durch Ver⸗ 
günſtigungen von Seiten des Staates ſich bilden und 
halten, ſondern durch ſich ſelbſt, ſo zu ſagen von innen 
heraus; 
werden. 
Um aber auf jene zweite Behauptung des Hrn. Ver⸗ 
faſſers zu kommen: welches Dorf dietet bei gleichem 


das iſt richtig, ſo muß es ſein, ſo wird es 


Flächen⸗Raume und gleicher Seelenzahl im wahren po⸗ 
litiſchen Sinne des Wortes die meiſte Kraft dar? das, 
deſſen Feldmark in kleine, aber eben ſo viele Poſſeſſionen 
getheit, als es Hauswirthe zählt, oder dasjenige, das 


Gärtner, Hausleute und dergl. mehr aufzuweilſen hat 
und in welchem geweſſermaßen Exſtere im Moment der 
Noth, Letztere als ſogenanntes Soutien da ſtehen; — 
gewiß, nach meiner unvorgreiflichen Anſicht wenigſtens, 
ein Dorf, nach zweiter Art organiſirt; und iſt nicht der 
ganze Staat ein Dorf, muß der Stärkere nicht von 
jeher dem Schwäcdern als Sontien dienen? Alles, nur 
keine allzugroße Zerſtückelung des Grund⸗Eigenthums: 
man laſſe Adel nicht Adel heißen, fondern Adel ſein; 
lummere verroſtete Dinge in die Vergeſſenheit ein, 
wo dieſe am beſten aufgehoben, und ſtrebe nach der 
Aufſtellung eines Geſetzes, gegen die wo mögliche 
allzugroße Zerſtückelung des Grund⸗Eigenthums, das 
einzige wahre und verlaßbare. Soutien eines jeden 
Staates; dieſes aber zu entwerfen, liegt nicht in der 
Tendenz des Verfaſſers, nicht in ſeiner Möglichkeit: 
der Entwurf bleibe dem Comité aufbewahrt, deſſen 
Denken und Schaffen das Land mit Zutrauen erfüllt 
— dem Landtage. 


eine verhätnifmäßige Anzahl Bauern, Handfröhner, 


N 


Schach ⸗ Partie H. 

zwiſchen Hamburg und Breslau. 

16. Hamburg: Weiß: III — DI. 
Breslau: Schwarz: G7 66. 


Mannicßfaltiges. 


— Dlle. Sophie Löwe iſt von dem Direktor der 
Italieniſchen Oper in London für die diesjährige Saiſon 
mit 30,000 Fr. er gagirt worden. Im künftigen Herbſt 
wird ſie wahrſcheinlich ein Engagement bei der Italieni⸗ 
ſchen Oper in Paris annehmen. Herr Laporte, der ih⸗ 
rethalben nach Paris kam, ſoll gleich nach Anhörung 
der von Graun für die Mara komponirten Arie „mi 
paventi“ den Kontrakt mit Dlle. Löwe abgeſchloſſen 
haben. - - 


— Man ſchreibt aus Berlin: „In der Nacht 
vom 20ſten zum 21ſten d. M. ereignete ſich hier ein 
Unglücksfall, welcher die allgemeinſte Theilnahme erheiſcht. 
Ein junger talentvoller Mann, eben im Begriff, die 
Univerfität zu beziehen, hatte ſich am 20ſten Abends in 
einen fröhlichen Kreis mehrer ſeiner Mitſchüler zu einem 
ſogenannten Abiturienten-Schmauſe begeben. In der 
Nacht kehrte er, im gefundeften Zuſtande, bis zum 
Haufe von einigen ‚feiner Commilitonen begleitet, nach 
der zwei Treppen hoch belegenen Wohnung ſeiner Eltern 
zurück. Gegen 2 Uhr Nachts hörte eine Bewohnerin 
des Hauſes, die Großmutter des jungen Mannes, ein 
Winſeln und Stöhnen, welches vom Hofe aus zu ihr 
hinaufdrang. Man begab ſich nach demſelben und fand 
dort den jungen Mann in einem beſinnungsloſen und 
bejammernswerthen Zuſtande. Nach Herbeiholung eines 
Arztes ergab er ſich, daß beide Lendenwirbel, der linke 
Arm und der linke Schenkel zerbrochen waren. Schon 
am nächſtfolgenden Morgen verſtarb er an den Folgen 
dieſer ſchweren Verletzungen. — Man kann mit ziem⸗ 
licher Gewißhelt annehmen, daß der Unglückliche, nach⸗ 


dem ihm der Stubenſchlüſſel entfallen war, und er da⸗ 


her nicht in die Wohnung ſeiner Eltern gelangen konnte, 
nach Luft ſuchend, aus dem Flurfenſter auf den Hof 
gefallen iſt.“ a 

— „Hole mir ein Pfund Tabak, geh' dann in die 
Leihbibliothek und bringe mir Spindlers „Jude“ mit“, 
ſprach der Herr zu ſeinem einfältigen Diener. Der letzte 
Auftrag ſchien dem Burſchen etwas kitzlich. Er nahm 
das Adreßbuch und ſuchte den Namen Spindler auf. 
In einem abgelegenen Theile der Stadt gab es einen 
Hauseigenthümer dieſes Namens. Nachdem der Burſche 
den Tabak gekauft und die Bücher umgetauſcht hatte, 
begab er ſich zu dem Hausbeſitzer Spindler. „Bin 
ich hier recht bei Herrn Spindler?“ „So heiße ich, 
was wollen Sie?“ „Ich ſoll von Ihnen einen Juden 
abholen.“ „Drei Treppen hoch wohnt der alte Nathan, 
er handelt mit Lotterie-Looſen.“ Froh, feinen Mann ge: 
funden zu haben, eilte der Diener hinauf. Nathan 
wunderte ſich ſehr, zu einem ihm völlig unbekannten 
Herrn gerufen zu werden, ging aber mit, und ſteckte 
ein Päckchen Looſe ein. Der Bediente brachte nun ſei⸗ 
nem Herrn Tabak und Bücher. Dieſer ſah die Titel 
der Bücher durch und murmelte: „Oho! der „Jude“ 
war ſchon wieder nicht zu Hause? „Ja wohl war er 
zu Hauſe“, verſetzte ſchnell der Diener, „ich habe ihn 
mitgebracht.“ „Wo iſt er denn?“ „Ei unten?” 
„Was ſoll er denn unten, bring ihn herauf!“ Der 
Diener holte eiligſt den wartenden alten Nathan herauf. 
Es war dem Herrn nicht möglich, über das Mißver⸗ 
ſtändniß zu ſchelten, er mußte lachen, bedauerte aber den 
alten Nathan, daß dieſer ſich fo weit herbemüht habe. 
Nathan war aber nicht ſo leicht abzuſpeiſen. Der Herr 
mußte ein Loos kaufen. 
fiel der Hauptgewinn auf dieſes Loos. Nun em⸗ 
pfing noch der Tropf von Diener eine glanzende Beloh⸗ 
nung ſeiner Dummheit. — Fügung des Schſckſals! 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

* Paris, 20. März. (Privatmiteb.), Die Depu⸗ 
tirtenkammer hat geſtern die Diseuſſion über die 
ergänzenden und außerordentlichen Credite des Jahres 
1840 beendigt und das Geſetz mit 170 gegen 58 Stim⸗ 


men angenommen, nachdem ſie am Anfange der Dis⸗ 


cuſſion eine Summe von 5000 Fr., welche Hr. Thiers 
als einen außerordentlichen Credit unter die Ausgaben 
des Ministeriums des Aeußeren geſtellt, geſtrichen hatte. 
Diele 5000 Fr, ſigurirten als Unterſtützung für die Hen. 
Copo Feuillide gegebene Miſſion nach den Colonſeen. 
Die Weigerung det Kammer, dieſe Sendung als eine 
zweckmäßige und nützliche anzuerkennen und die dafür 
verausgabte Summe, ſo unbedeutend ſie auch iſt, bleibt 
ein moraliſches Verdammungsurtheil der letzten Admini⸗ 


Bei der nächſten Ziehung 


ſtration vom 1. März. Um zu begreifen, welche Mo⸗ 


tive die Kammer zur Streichung dieſer kleinen Summe 
bewahre, wollen wir in Kürze die Geſchichte jener Sen⸗ 
dung Ibren Leſern ins Gedächtnſß zurückrufen. Herr 
Copo Feuillide war dekanntlich vor mehrern Jahren ei⸗ 
ner der Redakteure der „Preſſe,“ wurde aber im Jahre 
1839 von Herrn v. Salvandy und einigen feiner Freunde 
zur Gründung des „Journals de Paris“ beredet, um 
als Oppoſitionsblatt gegen das Kabinet vom 12. Mai 
zu dienen. Als diefes durch den Iſten Mär; geſtürzt 


u. u K— 


— ͤ— 


iin tn 


ſchlummerte heute ſanft, 


mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 


tieſſten Schmerze an. 


wurde, ſchlug das Journal de Paris um, vertheidigte 
den gefallenen 12. Mai und griff den 1. März mit der 
größten Heftigkeit an. Herr Thiers, der ſein ganzes Heil 
in der Preſſe ſuchte und dureh Verſprechungen aller Art 
nebſt dem Conſtitutionel den Courrier, das Siecle und 
den Temps bereits für ſich gewonnen hatte, war nichts 
deſtoweniger in nicht geringer Verlegenheit, außer dem 
Commerce und dem National noch drei conſervative Or⸗ 
gane, das Debats, die Preſſe und das Journal de Pa⸗ 
ris, gegen ſich zu haben. Auf feine Veranlaſſung 
brachten daher die Actionaire des Temps die Actien des 
Journals de Paris an ſich, und um deſſen Redacteur nicht 
die Rückkehr in der „Preſſe“ abzuſchneiden, wurde ihm 
eine Sendung nach den Colonieen angeboten, wofür er 
eine Entſchädigung von 5000 Fr. und beftimmte Ver: 
3 nach ſeiner Rückkehr angeſtellt zu werden, 
erhielt. 
trag „mit beiden Händen“ und rühmte ſich laut des 
trefflichen Kaufs oder Verkaufs. Dadurch wurde das 
Manöver mehr als ruchbar. Herr Garnier Pages rich⸗ 
tete deswegen Interpellationen an die Miniſter und gei⸗ 
ßelte ſie mit der ihm eigenthümlichen Weiſe ob der erbärm⸗ 
lichen Vernichtung der Preſſe. Um das Verfahren zu 
entſchuldigen, erwiderte Herr Couſin, damaliger Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts, er kenne Herrn Capo Feuil⸗ 
lide nicht, habe ihn das erſtemal geſprochen, als er neu⸗ 


Theater: Repertoire, 

Sonnabend, zum dritten Male: „Lucia von 

Lammermoor.“ Oper in 3 Akten von 

Donizetti. 8 

Sonntag, zum Beneſiz für Herrn v. Perglaß 
zum erſten Male: „Demetrius.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen nebſt einem Vorſpiel: 

„Der Reichstag zu Krakau“, von Schiller, 

für die Bühne bearbeitet von Freiherrn 

von Maltitz. 

F. 2. ©. Z. 30. III. 6. R. CJ. II. 

ni Todes = Anzeige, 

Heute ſtarb hierſelbſt, nach breigehntägigen 
ſchweren Leiden, am Nervenfieber im löten 
Lebensjahre mein Sohn Louis. ; 

Tiefbetrübt widmet diefe Anzeige Freunden 
und Bekannten: 

Breslau, den 25. März 1841, 

Der Landtags⸗Abgeordnete, Bürgermeiſter 

| Fiebig, aus Canth. 


Todes » Anzeige 
Nach mehrjährigen ſchweren Leiden ent: 
in Folge der Al⸗ 
tersſchwäche, unſere theure, gute Mutter und 
Großmutter, die verwittwete Fürſtl. Hohen⸗ 
loheſche Hütten⸗Amts⸗Kanzliſt Caroline Char⸗ 
lotte Seitz, geb. v. Möller, im 79ſten 
Lebensjahre. Entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten zeigen dies hierdurch ergebenſt an, 


eine 


ber 


Mon 


mann. 


Breslau, den 25. März 1841. 
die Hinterbliebenen. 
5 Todes ⸗ Anzeige. 
Den am 24. d. M. am Nervenſieber er⸗ 
folgten Tod meiner heißgeliebten Ottilie, 
zeige ich hiermit Freunden und Bekannten im 


10) 


ter. 


Friedericke verwittw. Frank, 
geb. Kalkſtein. 


Wintergarten. 


Sonntag große Blumen⸗Ausſtellung, Kon⸗ 
zert, Steigen der Fontaine mit mehreren Ver⸗ 
änderungen. Entree 10 Sgr. Damen⸗Abon⸗ 
nements, das Dutzend 2 Rtl., find an der Kaffe 
zu haben. K rio . 

Gewerbeverein. 

Allgemeine Verſammlung: 1 den 
20 ten, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
TTT 

Die öffentliche Prüfung im Königl, evangel. 
Schullehrer⸗Seminar wird den 3. April, die 
der Seminar⸗Uebungs⸗Schulen den 30. März 
ſtattfinden. 

Nachricht, die Waſſer⸗Heil⸗Auſtalt 
zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau 
betreffend. 

Da der Unterzeichnete die ärztliche Leitung 
der erwähnten Anftalt üdernommen hat, fo 
hält er ſich für verpflichtet, dies hiermit an⸗ 
zuzeigen. Verſchiedener nothwendiger Ein⸗ 
richtungen und Verbeſſerungen wegen kann 
eine neue Eröffnung der Anſtalt erſt den 18. 
April c, ſtattfinden. Jedoch können Kranke 
vor dieſer Zeit zu jeder Stunde Aufnahme 
ſinden und ihre Kur beginnen. Anmeldungen 
bitte ich entweder in meiner Wohnung, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 19, Nachmittags zwiſchen 3 
bis 5 Uhr, oder in der Anftalt beim Unter: 
Arzt Herrn Es pe zu machen. 

Breslau, den 26. März 1841. 

Dr. Wipprecht, Ober⸗Arzt. 


Die Tyroler Natur: und der 


Wiener Volksſänger 
werden Sonntag den 28. März wieder bei mir 
zu hören ſein. um jede Störung durch das 
Collectiren im Saale zu vermeiden, erbitten 
ſich Obengenannte beim Eintritt ein Honorar, 
vom Herrn 2 und von der Dame 1 Aer a 

Reiſel, Koffetier. 


Die Tyroler⸗ und der Wiener 
Sänger 
ſind heute Abend von 7 uhr an bei mir zu 


ß Carl Gottſchlink, 
hören Reſtaurateur, Albrechksſtraße 28. 


zu haben 


* 


Ausgezeichnet 
das Stück 


miethen. 


Herr Capo Feuillide unterzeichnete den Ver⸗ 


Sonntag den’ 98. März 


Ernst Bröer 


Mittags - Unterhal- 


im Saale des Hötel de Pologne 
nach folgender Eintheilung zu geben die 
Ehre haben: 

1) Fantasie: für das Violoncello v. Kum- 

mer, vorgetragen vom Concertge- 


2) Eavatine aus der Oper: der Freischütz 
Weber, gesungen von Fräulein 


3) Banker für das Pianoforte v..Thal- 
berg, vorgetragen v. Hrn. Schön. 
4) Lied von 4 
von Herrn Efie ke. 
5) Deelamation von Fräulein Heine- 


6) Frühlingswanderschaft, Lied von Kü- 
ken, mit Begleitung des Violoncello, 
gesungen von Herrn 

7) Reeitativ und Arie aus der Oper Per- 
eival und Griseldis von Bröer, ge- 
sungen von Fräulein Mong, 

8) Variationen für Violoncello v. Merk. 

9) Zwei Lieder von Küken, gesungen 

von Herrn Reer. 

Zwei Husarenlieder von Rich- 

Die Solo-Partie gesungen 

von Herrn Eicke, mit Chorbe- 
gleitung von 40 Männerstimmen 
und dem gesammten Musikchor 

der Hochlöblichen Schützenab- 
theilung. a 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 


An der Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 
Anfang 11%, Uhr. Ende 1 Uhr. 


185 Sonntag den 28. März: 
weites und letztes 


Pferde⸗Wettrennen, 


neu arrangirt. 
Sammtliche Courſe, mit Ausnahme der eng⸗ 
liſchen Jokey's und der Amazonen, werden ſte⸗ 

hend zu Pferde ausgeführt. 

Abends im Circus letzte brillante Vor⸗ 
ftellung. Zum e auf dem 
geſpaunten Seile; herkul 
naftifche Darſtelluugen von Sen, 

ledro, als 

Ein guter Flügel 
von 6 Octaven iſt für den feſten Preis von 
30 Rthlrn. zu verkaufen Nikolai: Strafe 
Nr. 22, im Hofe rechts, 2 Stiegen. 


Noch 


Unterzeichneter bringt hiermit zur güti⸗ 
gen Jenugkrung ſeine vorzüglichen Streich⸗ 
riemen auf nächſten Montag, als dem letzten 
Jahrmarktstage, in der 
Apotheke 33858 auf dem Naſchmarkt. 


— 7, — — 
Befte neue Poland. Voll⸗Heringe, das Stück 
1½ Sgr., das Fäßchen von 12 Stück 15 
Sgr., die /s Tonne 
gute neue 


incl. Gebinde, 1 Rtlr. ; 

Beide Sorten in /, /, % und ½ Ton⸗ 
nen billiger, ſo wie auch ganz gute marinirte 
Heringe mit Eſſig, Oel, 
zwiebeln, das Stück 1½ Sgr., empfiehlt: 

L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 10. 

Karlsſtraße Nr. 10 ift im erſten Stock ein 

möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 


516 — 


lich ihn, den Miniſter des öffentlichen Unterrichts um 
einen Paß zu bitten, kam, und habe ihn deswegen 
an den Miniſter des Aeußern empfohlen. Herr Thiers 
ſeinerſeits erklärte, er kenne beſagten Capo Feuillide eben 
fo wenig, als der vermeintliche Polizeipräfekt den Mi: 
niſter des öffentlichen Unterrichts und habe ihm auf Em⸗ 
pfehlung des letztern einen Paß und eine Reiſeunterſtüt⸗ 
zung zugeſichert. Beide aber, Herr Couſin wie Herr 
Thiers, verſicherten „auf ihr Ehrenwort,“ daß bei 
der ganzen Angelegenheit von einer Miſſion keine 
Rede war. Trotz dieſes ehrenwerthen Ehrenworts figus 
rirte die Summe von 5000 Fr. als Ausgabe für die 
dem oftgenannten Publiciſten gegebene „Miſſion“ nach 
den Colonieen. Bemerken wir noch dazu, daß derſelbe 
ein Gegner der Sclavenemancipation und den geheimen 
Auftrag hatte, die Coloniſten zum Widerſtand gegen 
dieſe Maßregel aufzumuntern, Herr Thiers aber, wäh⸗ 
rend er mit derlei geheimen Aufträgen die Herren Feuil⸗ 
lide und Caſſagnac nach den Colonieen ſandte, zugleich 
eine Kommiſſion ernannte, welche die Sclavenemancipa⸗ 
tion unterſuchen und die geeigneten Mittel, ſie ins Werk 
zu ſetzen, vorſchlagen ſollte: dann bedarf es keines wei⸗ 
tern Commentars, um die Streichung jener Summe zu 
erklaͤren und die moraliſche Wirkung und Bedeutung 
anſchaulich zu machen. — In politiſchen Kreiſen ſpre⸗ 


wird 


musikalische 


tung 


urschmann, gesungen 


werden. 


Reer. 


ſus iſt am 1. April. 


Sommer auch 3jäh 


ſichtigt, und zwar will: 


2) der Steiger 


diſche Windmühle, und 


mühle erbauen. 


fch : gym⸗ 
Po. Landraths anzubringen 

Gaſt. 

J. L. Dumos. Einwendungen geachtet, fi 

ſions⸗Erthellung bei der 


rung beantragt werden wird. 


iſt s Jeit! 


Bude der Adler⸗ 


Goldſchmidt aus Berlin. dene Ketten, 


14 — 
engl. oll⸗Heringe 
und 8 Pf., die Yıs Tonne, 


wird, daß dieſe Nachlaßge 


Yfeffergurken und dern und von der beſten 


Straße Nr. 49. 


7 

ltern und Vormün 
denen daran liegt, ihren Kindern die Kenntniß 
der deutſchen, lateiniſchen oder franzoͤſiſchen 
Sprache auf einem moͤglichſt leichten, dem Kin: 
desalter angemeſſenen, mehr praktiſchen, dabei 
aber auch nicht weniger gründlichen Wege bei⸗ 
bringen zu laſſen, wird hiermit ein zu dieſem 
Zwecke ſehr geeigneter Lehrer empfohlen. Der⸗ 
ſelbe, ein im Erziehungsfache wohl erfahrener 
Mann, wuͤrde ſich auch bereit finden laſſen, 
anſtändige junge Leute als Penſionaire bei ſich 
aufzunehmen, welche außer der Nachhuͤlfe in 
den gewöhnlichen Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften auch 
durch tägliche Converſation in der franzoͤſiſchen 
Sprache noch Gelegenheit finden, ſich in letzte⸗ 
rer nach Wuͤnſchen auszubilden. 
hierüber theilt mit der Direktor des Königl. 
katholiſchen Schullehrer⸗Semigars, Herr Bar: 
thel, auf dem Sande hierſelbſt. 0 


Da die im Oktober vor. J. begonnenen 
Spielſtunden für Kinder unter 6 
Jahren vielen Beifall gefunden haben, fo 
werden fie auch im Sommer fortgeſetzt 


Der Anfang des neuen Eur: 


Plan und Bedingungen können täglich bei 
mir in Augenſchein genommen werden. 


Erweiterung tritt inſofern ein, als im 
Kinder angenom⸗ 


rige 
men werden, und tä ieh eine befondere 
Exereirſtunde angeſetzt iſt. 


Kallenbach, 


an der Matthias kunſt, Ende der Schuhbrücke. 


Mühlen⸗ Anlage. 
Es werden folgende Mühlen⸗Anlagen beab⸗ 


1) das Dominium Nikoline auf ſeinem Grunde 
eine eingängige holländiſche Windmühle, 
rnſt Jakob Roſſow zu Sei: 

ſersdorf ebenfalls eine eingängige hollän⸗ 


3) der Waſſermühlenbeſitzer Johann Stephan 
zu Friedland eine gewöhnliche Bock⸗Wind⸗ 


Dieß wird in Folge des Geſetzes vom Wien 
Oktober 1810 mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß alle diejenigen, welche dagegen ein 
begründetes Widerſpruchrecht zu haben ver⸗ 
meinen, ihre Einwendungen innerhalb einer 
achtwöchentlichen Friſt, und zwar in dem pe⸗ 
remtoriſch angeſetzten Termine, 

den 17. Mai d. J. früh um 8 uhr, 
in dem Amts⸗Lokale des unterzeichneten Kreis: 
haben, widrigenfalls 
nach Ablauf des Termins nicht weiter auf 
ondern die Conceſ⸗ 
Königlichen Regie⸗ 


Falkenberg, den 23. März 1841. 


Der Königl. Kreis Landrath : 
yromnig, 


Auktions = Anzeige, 

Montag den 20ſten d. Mts. Nachmittags 
2 Uhr und an den folgenden Nachmittagen 
ſollen in Nr. 10 Antonien⸗Straße öͤffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, als: eine ſilberne Zuckerdoſe, zwei gol⸗ 
N wovon eine mit Brillanten, 
uhren, Porzellan, Gläſer, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Leinenzeug und Betten, Möbeln, wor⸗ 
unter ein Trumeau, 6 Ellen hoch, mit Ber⸗ 
De — eee Bu BE, 5 
ner Arbeits⸗Tiſch von Zuckerkiſtenholz, er⸗ nven 1 
ſchränke u. ſ. w., Hausgeräthe, ange, Jagt . 
Kleidungsſtücke, moderne Wandleuchter und — gefertiget. 
allerhand Vorrath zum Gebrauch. Bemerkt 
enſtände ganz mo⸗ 
eſchaffenheit ſind. 
Breslau, den 22. März 184 

Hertel, Kom 


Retour: Gelegenheit nach Berlin, Reuſche 


1. 
miſſionsrath. 


ren und dem Kabinette nahe ſtehen, über die Wirren 
zwiſchen Nordamerika u. England dahin aus, daß ein Krieg 
zwiſchen beiden Mächten nur dann zu vermeiden iſt, 
wenn die Beziehungen der europäiſchen Großmächte ge 
geneinander nicht friedlicher werden als fie es jetzt find, und 
England an Frankreich Zugeſtandniſſe der Art macht, daß 
dieſes aus ſeiner iſolirten Stellung herausgehen kann, d. dr 
ein vollſtändiges Einverſtändniß unter den Großmächten wie? 
der hergeſtellt werde, „was aber nur unter den Auſpi⸗ 
cien und der Beiſtimmung Frankreichs geſchehen kann.“ 
Wir wiſſen nicht, wie viel Gewicht auf Aeußerungen 
der Art zu legen iſt, aber ſoviel iſt bekannt, daß der 
amerikaniſche Geſandte, Hr. Caß, ſeit mehren Wochen 
beinahe täglich Conferenzen mit Louis Philipp hat, und 
eine Allianz Frankreichs mit Nordamerika, im Falle el⸗ 
nes Krieges des letzteren gegen England gerichtet, in der 
Natur der Sache und noch mehr in der des Juliver⸗ 
trags liegt. — Cardinal Banali, Erzbiſchof v. Lyon if 
in Paris angekommen, auch Hr. Maximos Mozloum, 
der Patriarch von Antiochien Alexandrien und Jeruſalem 
und zugleich Chef der ganzen griechiſch⸗katholiſchen Be⸗ 
völkerung in der Levante iſt geſtern hier angekommen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp; 


dern, 


Auktion. 

Am 29ften d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach 
mittags 2 Uhr u. d. f. Tage follen in Nr. 6 
am Blücherplatze aus dem Nachlaſſe des Kauf 
mann u, Deſtillateur Wiedemann folgende 


Effekten, als: 

Juwelen, 1 ſilberner Chronometer, ſubegg⸗ 

u. goldene Taſchenuhren, Tiſchuhren, Wand 

uhren, wobei eine 8 Tage, eine andere ein 

Jahr gehend, Porzellain, Gläfer, Zinn he, 

pfer, Meſſing, Blech, eine eiſerne er 

Waagen mit kupfernen Schaalen, Gewichte, 

Betten, Leibe, Tiſch⸗ u. Bettwäſche, Meu⸗ 

bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Bücher 

verſchiedenen Inhalts, Kupferſtiche, mathe: 
matiſche und muſikaliſche ſtrumente, als: 

2 Fernröhre von Frauenhofer, Barometer, 

Thermometer, ein Elektromagnet⸗Erdglobus, 

eine Doppelflinte, ein Violoncello, eine 

Bratſche, 3 Violinen, ein Flügel und eine 

Drehbank 
öffentlich verſteigert werden. 

Mit den Juwelen wird die Auktion begin 
nen, benfelben werden die Uhren und die ma’ 
thematiſchen und muſikaliſchen Inſtrumente 
1 A256 ein Ane — 

en be a? 
920 Me ng em Unterzeichneten zu 

Breslau, den 16. März 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Neues Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich am 7. Ap 
d. J. ein Magazin von Herren⸗Kleidungsſtük⸗ 
ken eröffnen werde. Auch beabſichtige ich, ein 
jährliches Abonnement (vorläufig verſuchsweiſe) 
zu errichten, wonach jeder geehrte Abonnent 
monatlich oder vierteljährlich einen neuen An⸗ 
zug, beſtehend in Rock, Weſte und Beinkleſ“ 
dern, erhält und den alten zurückgiebt, Der 
jährliche Abonnementspreis dürfte bei viertel“ 
jähriger Einzahlung nicht 80 Mthlr. überſtei⸗ 
gen, wenn monatlich ein Anzug geliefert w 
Auch nehme ich von Nicht⸗Abonnenten getra- 
ga Kleidungsſtücke gegen neue in Zahlung- 

ch beſchränke mich nicht allein auf Vorräthe, 
ſondern werde jede Beſtellung von ſelbſtgege⸗ 
benen Tuchen und Material aufs ſauberſte, 
ſchnellſte und zu auffallend billigen Preiſen 
ausführen. Sammtliche Kleidungsſtücke mer 
den in meinem Haufe und unter meiner Au 
ſicht gefertigt: Da ich ſämmtliche Einkäufe 
für baar mache, ſo bin ich im Stande, allen 
den hohen Herrſchaften, welche mich mig Jg 
rem gütigen Zutrauen beehren, etwas Scho“ 
nes und Billiges zu in 

Breslau, N März 1841. 


Das Nähere 


Eine 


L. F. Podjorsky aus Berlin 
Altbüßerſtr. Nr. 6, nahe der Ohlauerſtr. 


„ — — 5 5 
Albrechtsſtraße Nr. 13 

iſt ein geräumiges Parterre- Lokal mit 
einem großen Fenſter nach der Straße, geeig, 
net zu jedem Verkaufs⸗Geſchäft, ferner fünf 
große Keller und 1 Remiſe, zuſammen o 
jedes einzeln zu vermiethen und bald zu 
ziehen. Näheres daſelbſt im Comtolr. 


bes 


Den Ctr. Seegras 40 Sgr. empfehlen 
Hübner und Sohn, Ring 32% 


e Nr. 10, eine 
Treppe boch, werden alle Arten Einga⸗ 
ben, Vorſtellungen und Geſuche, 
riefe und Kon 


Eine große Auswahl der ſchönſten 


Billard⸗Baͤlle 


aus dem Kern, und Kegel⸗Kugeln von li 

sanetum zu den billigſten Preiſen empfie 
C. Wolter, 2 

große Groſchengaſſe Nr. # 


um 
hit: 


Sonnabend 
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Literarische Anzeigen | 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von TR To Hirt in Breslau erschien so eben und ist 
durch alle namhaften Buchhandlungen Schlesiens auf feste Bestellung zu beziehen: 


Monstrorum sexcentorum 


descriptio anatomica. 
Auctore 


Adolpho Guilelmo. Otto. 


Accedunt CL imagines XXX tabulis inscriptae. 
Et sub titulo: 


Museum 


anatomico - pathologicum Vratislaviense. 

* Folio majore. Gebunden. 35 Rthlr. 

Ein herrliches Pracht werk, das Resultat eines dreissigjährigen Sammelns 
und Forschens, welches schon auf den ersten Blick durch die Seltenheit und 
zweckmässige Auswahl der Gegenstände, so wie durch die Vollendung 
der bildlichen Darstellung imponirt; jedenfalls darf dasselbe als die wich- 
tigste und unentbehrlichste Grundlage für die Lehre von den Missbildungen 
betrachtet werden, so ‚wie-als eine ausgezeichnete, bisher noch wenig zugängliche 
Hülfsquelle für verwandte Wissenschaften, ‚insbesondere für die menschliche und 
vergleichende Anatomie, die Physiologie, Pathologie, Entbindungs- 
kunde, die gerichtliche Medicin und die Bildungsgeschichte des 
Foetus. — Die ganze Ausstattung des Werkes bekundet, wie sehr der Ver- 
leger bemüht war, dieselbe mit dem inneren Werthe in würdige Harmonie zu 

Ringen. 


Gleichzeitig mit obigem Werke erschien 
in zweiter, durch einen Nachtrag von 1000 Nummern 
bereicherten Auflage: 


Neues Verzeichniss 
der anatomischen Sammlung des Königl. Anatomie- 


Instituts zu Breslau, 
. von dessen Director 


1 2 5 — 
De. Ad. Wilh. Otto. 
— r. 8. egänt geheftet. 1 Rthlr. 7¼ * 

Dieses Vereithnise Silent der "reieksich: r e es Deutsch- 
lands ist nieht bloss für Diejenigen, welche in Breslau das anatomische Museum 
benutzen wollen, ‚unentbehrlich, sondern hat auch für die Herren Anatomen und 
Aerzte ein allgemeines, wissenschaftliches Interesse. 

Den Besitzern der ersten Auflage dieses Catalogs überlässt der Verleger den 
Nachtrag unentgeldlich. 


CCC... 
in Breslau bei Ferdinan rt, am Naſchm r. ür 
das geſammte Oberſchleſien durch die Hirtſchen Buchandlungen zu Ratibor und Pleſß 


zu beziehen: 2 
Neuer Sophronizon 
oder Reflexionen und Miszellen 
über wiſſenſchaftliche, kirchliche und allgemeinere Zeiterſcheinungen und 


Denkaufgaben. s 
(Werden nur wir ſelbſt beſſer, wie bald wird alles beſſer fein!) 


Von Dr. H. E. G. Paulus. 


Erſte Mittheilung. 


Den vielen Freunden des verehrten Veterans und allen, an den Bewegungen der Zelt 
geiſtig Teilnehmenden, welchen es um eine ernſtere, gediegenere Lektüre zu thun iſt, als fie 
die melſten Tageblätter bieten, ſei dieſes Werk beſtens empfohlen. Ueber Zweck und Ten⸗ 
denz ſpricht ſich die Vorrede weitläufiger aus; es möge daher hier nur der Inhalt der er⸗ 
ſten Mittheilung angegeben ſein: 

I. Blicke auf die jetzigen Beziehungen Europa's auf den Orient. 

II. Preußen tritt gerade im Augenblicke einer Weltkriſis mit gereifter Regentenkraft 

auf der Bahn einer partheiloſen Intelligenz neu hervor. j . 

III. Beleuchtung des Verhältniſſes, welches zwiſchen Profeſſor Fichte, dem Vater, und 
dem Dr. Paulus bei dem Atheismus⸗Streit des Erſteren ſtattfand. Eine auf das 
zweite Heft des Freihafens von 1840 ſich beziehende Charakter⸗Schilderung, durch 
Briefe an und von Herrn Oberconſiſtorialrath von Niethammer zu München. 

IV. Anſichten über den Orient, nach der nächſten, aber auch nach der weiteren Zukunft. 

Es werden 3 Hefte, je zu 8—9 Bogen, im Laufe des Jahres Einen Band ausmachen 
und men 2 Rthir. 15 Sgr. koſten. f 

ei Wilh. Rau ck in Leipzig erſchien und ift durch jede gute Buchhandlung Deuiſch⸗ 
ade , Sieg in Breslau di, Ferd. Hirt, (am deaſch ar fr. 47) für das 
geſammte verſchleſten durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleſt: 
Erinnerungen an den Preußiſchen Staatsminiſter Carl 
Freiherrn v. Stein und feine Wünſche für Preußen. 
Mit ſeinem Bildniß. broch. 22 ½ Sgr. 


Die Tproler und der um Ausſchieben 


Wiener Sänger von geräuchertem Fleiſch, erſter Gewinn ein 
werben ſich Sonntag den 28. März, von 7 Schinken; we zu ich höftichſt einlade auf 
uhr an, in meinem Saale hören laſſen; Montag den 29. März. 


Aus ſchieben — ee am Hinterdom. 
* le auf Montag den Zum Konzert, 


9. März; € ergebenft einladet: Sonntag den 28. März, ladet ganz ergebenft 


ein: 
+ Sauer, el 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. um N 8 . 

gr Der Sturm, von J. Haydn, 3 u ſchieben y 
ſterbes Tongemälde für Geſang und Orche⸗ wobei die erſten Gewinne in zwei e 
er, wird Sonntag den 28. März im Saale ten Schinken und die andern in Rauchfleisch 
zum Deutſchen Kaifer aufgeführt, um güti⸗ und Bratwürften beſtehen, Sonntag den 28ten 
gen Beſuch bittet: 
Schneider, Coffetier. 


4 


März, ladet ergebenſt ein: Naabe in Gabig. 
Aeußere Reuſche Straße 


— 
S 


onntag den 28, Mär; großes Konzert Nr. 37 find in der zweiten Etage 3 freund: 
und Wein⸗Ausſchieben ne u ergebenft liche Stuben, vorn heraus, zu vermiethen 
einladel: und das Nähere daſelbſt par terre im Ver, 


eiur 
Coffetier im Ser Blücher. kauf-Lokale zu erfragen, 


Bei Flemming in Glogau iſt erſchienen 
und bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Vorſchla 4 
Anlage einer Eiſenbahn 


y zwiſchen 
Breslau und Freiburg. 
Zur Verbindung dieſer Hauptſtadt und der 
Oder mit dem Gebirge. Nebſt einer Nach⸗ 
weiſung, daß die Aktien des Unternehmens 
außer 4 Procent Zinſen noch eine Dividende 
von circa 3 Procent abwerfen werden. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 
8. geh. 7½ Sgr. 
Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Taſchenbüchlein 


der 


Jagdſprache. 
Für Jäger und Jagdfreunde, um ſowohl alle 
dei der Jagd gebräuchlichen Kunſtworte zu 
verſtehen, als auch ſich in allen vorkommen⸗ 
den Fällen richtig waidmänniſch auszudrücken. 
In alphabetiſcher Ordnung 
von 
Joh. Gottfr. Lentner. 
Zweite verbeſſ. Auflage. 
12. br. 15 Sgr. 
Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslan (Herrenſtr. Nr. 20) iſt zu haben: 
Nachrichten 

über die 84 
evangeliſche Kirche 
zu Sprottau. 


Herausgegeben 
von 
C. B. G. Keller, Superintendent. 
8. br. 7½ Sgr. 
Bei G. Wigand in Preßburg iſt erſchie⸗ 
nen: 5 
Di e 


Goͤtter Griechenlands. 


Nebſt einem 
griechiſch⸗ſlawviſchen 
Etymologikon 
de 
Namen der gelechiſchen Gottheiten. 
Bearbeitet von 
Gregor Dankovsky. 

8. br. 1 Rthlr. 


Lachtauben. 


Eine 
Sammlung gemüthlicher Aufſaͤtze, origi⸗ 
neller Anekdoten und humoriſtiſcher 
Aphorismen von 


L. Horowitz. 
8 br. 26 %½ Sgr. 


Humoriſtiſches Triumvirat 
oder 
Witz, Frobfinn und Scherz 


auf einer 
Luſtreiſe über lachende Fluren. 
Ene Sammlung humoriſtiſcher Auffäge, ori⸗ 
gineller Anekdoten, Fabeln, Allegorien, Calem⸗ 
bourgs, nebſt einigen harten Nüſſen für 
Raͤthſelfreunde. 
Von * 
L. Horowitz. 
8. br. 1 Rtbir. 
Zu haben bei Graf, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift fo eben 
angekommen: 5 


7 * 

Zuverläſſiger Hausarzt 
für Gichtkranke und an Flüſſen Leidende. 
Ein nützliches Handbuch fär Alle, welche 
dieſe Uebel von ſich entfernt halten, bei 
ihrem Entſtehen fie in ihren verfhieden? 
ſten Erſcheinungen einfach u. ſicher heilen 

und deren Rückkehr vermeiden wollen. 
Von U, Leroy, Dr, in Paris und F. Ta: 
vares, Leibarzt am K. Portugieſiſchen Hofe. 
Aus dem Franz. der 4. Aufl: ee Aufl. 

eleg. broſch. 18 gr. 

Alle an Gicht oder Flüſſen Leidende wer: 
den auf dieſen populären Rathgeber, der ſchon 
in mehreren 1000 Erempl. verbreitet iſt, ge⸗ 
wiß nicht ohne günſtigen Erfolg aufmerkſam 


gemacht. „ Haſpel'ſche B 
F. 7 5 an ung 


ige zu e 73 der Breslauer Zeitung 


Bekanntmachung. 
Zur gütigen Beachtung empfehle ich mein 
großes wohlaſſortirtes Meubles ⸗ u. Spie⸗ 
gel⸗Magazin in allen Holzarten und offe⸗ 
rire ſolche zu den a 
Ren 


ner, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 
Das Dominium Carlsdorf bei Jordansmühle 
verkauft in dieſem Frühjahr 4 — 5000 Schock 
Birkenpflanzen, das Wirthſchaftsamt daſelbſt 
nimmt ſchon jetzt Beſtellungen an. 5 
ö Mens, in Hundsfeld. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Wegen Altersſchwäche bin ich geſonnen, 
meinen in hieſiger Kreisſtadt belegenen Gaſt⸗ 
hof, Tanzſaal nebſt Billard ꝛc. ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Ich bemerke dazu, 
daß ich höchſt annehmbare und billige Zah⸗ 
lungsſätze annehmen werde und daß dies das 
einzige derartige Lokal in hieſiger Kreisſtadt 
iſt. Roſenberg, den 9. März 1840. 

Simon Breslauer. 


Fertige Hemden, 


alle Gattungen weiße und bunte Leinwand, 
empfiehlt moͤglichſt billig: g 


H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 34. 

Zu vermie then 

iſt ein Gewölbe, Schmiedebrücke Nr. 11, und 

Johanni d. J. zu beziehen. Das Nähere bei 
der Eigenthümerin. 

Möblierte Zimmer in beliebigen Abtheiluns 

gen find vom 1. April ab u vermiethen: 

Rittexplatz Nr. 7, bei ein 

Ein ſchwarzfe „neu chirm iſt 

Mittwoch den 24. d. M., in der rechten Eck⸗ 

loge des Theaters ſtehen geblieben und wenige 


Minuten darauf nicht wieder gefunden wor⸗ 


den. Man bittet, denſelben Reuſche⸗ Straße 


r. 41, drei Treppen, gefaͤlligſt abliefern laſ⸗ 


fen zu wollen: 


Zu dvermiethen 
iſt Termin Johanni die erſte Etage Ring Nr. 
23. Nähere Auskunft ertheilt der Wirth. 


6000 Rthlr. 


werden auf ein Freigut, zwiſchen Breslau 
und Nimptſch gelegen, welches 12,600 Rthlr. 
taxirt iſt, zur erſten Hypothek gegen 5 pGt, 
Zinſen bald geſucht. Näheres bei 


E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Straßburger Münſter⸗Käſe von ſehr 
mildem Geſchmack, pr. Pfd. 10 Sgr.; 
Baieriſchen Käſe, pr. Pfd. 8%, Sgr.; 
fetten Limburger Käſe in fünf ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, pr. Pfd. 6 u. 7 Sgr. 3 
Schweizer Käſe, pr. Pfd. 5 ½ u. 6½ Sgr., 
offerirt, bei Abnahme im Ganzen billiger, die 
Spezereiwagren- und Liqueur⸗Handlung 5 
B. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Neue holländ. Nauchheringe in ſchö⸗ 
ner, fetter Qualité offerirt wie bisher, das 
Stück 1 Sgr., in Parthien billiger: 


„Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Pretzeln. 


Ohlauer Vorſtadt, in dem neuerbauten 
Haufe, Vorwerksſtr.⸗Ecke N. 32 (dem Knie'ſchen 
Garten gegenüber), ſind zu Johanni zu ver⸗ 
miethen: die Parterre-Wohnungen und der 
zweite Stock, welcher aus 6 Stuben, Alkove, 
Entree und Küche beſteht; dabei ſteht die Be⸗ 
nutzung des Gartens frei. Auch kann, wenn 
es verlangt wird, Stallung und Wagenremiſe 
dazu gegeben werden. 


u vermiethen: 
Riemerzeile Br 18, eine freundliche Stube 
nebſt einem lichten Kabinet, mit einem Fen⸗ 
fier, gut heizbar und trocken, für eine oder 
zwei ſtille ſolide Perſonen, und dieſe Oſtern 
zu beziehen. Zu erfragen im Gewölbe da⸗ 
ſelbſt. ji * 


Peuſions⸗Offerte. 1 
Kinder, welche hier Gpmnaſten oder ſon⸗ 
fiige Anſtalten beſuchen, können in wirklich 
ST Pflege und Aufſicht gebracht werden. 
Bo? weiſet nach: E. Neuling, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Rr. 19, links drei Stiegen hoch, 
im goldnen Kruzifix. a 


Eine Wohnung 
von drei Stuben, mit dem nöthigen Beige⸗ 
laß iſt von Oſtern c. ab zu vermiethen. Das 
Nähere im Agentur⸗Comtoir des Herrn S. 
Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


— Zu vermiethen — 
iſt das Drechsler⸗Gewoͤlbe, Ohlauer Straße 
Nr. 52, in der goldenen Art, und zu Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere daſelbſt bei J. C. 
Keyl und Thiel. 
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Italieniſche Reisſtrohhüte, 
fuͤr Herren und Knaben, empfingen in groͤßter Auswahl und empfehlen zu den billigſten Preiſen: 


Franz & Joſeph Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 
Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Offerte 


für den 


Eiſenbahn⸗, Fluß⸗ und Landverkehr. 

Indem ich mich unter Zuſicherung prompteſter, billigſter und reellſter Bedienung zu 
Kommiſſionen und Speditionen jeder Art ergebenſt empfehle, bemerke ich hierzu, daß nach 
dem neueſten Reglements⸗Buche, in welches die Herren Ruffer und Comp. in Breslau 
beliebige Einficht zu gewähren, wie ſonſt ſpeziellere Auskunft zu geben die Güte haben wer⸗ 
den, die Bahnfracht von hier nach Leipzig Ngr. 6. pro 100 Pfd. Zollgewicht gewöhnliches 
Gut beträgt und täglich früh Morgens und Mittags ein Güterzug die Tour in 1½ bis 


2 Stunden zurücklegt. 


Am Bahnhofe bei Rieſa a. d. Elbe 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze 
Anfangs April eine neue 


Tuch⸗ u. Modewaarenhandlung 
Herren, 


für 


verbunden mit einer 


großen Strohhut⸗Niederlage, 


unter der Firma: 


H. Dienſtfertig 


Der jetzigen Saiſon wegen 


eröffnen werde. 


habe ich für ein geehrtes Pu⸗ 


blikum indeß ſchon die neu mir zugekommenen Moden in 
Strohhüten, Albrechtsſtraße Nr. 46, eine Treppe hoch, 
von heute an, zur geneigten Anſicht ausgelegt. 


Breslau, den 27. März 1841. 


H. Dienſtfertig, 


Albrechtsſtraße Nr. 46, eine Treppe hoch, im zweiten Viertel am Ringe. 


Ein großer Odſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
dicht an Breslau, iſt 
Das Nähere bei 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Ein gebrauchter Flügel, 
63%, Oktaven, von ſchönem Mahagoni = Holz, 
ſteht zu verkaufen, Altbüſſer⸗Straße Nr. 43, 
in den 3 Roſen. 


Neue Sommer⸗Rock⸗ u. Bein: 
kleider ⸗Zeuge, 


fo wie eine Auswahl des Schönen in gemal- 
ten Rouleaux, ſowohl gothiſch als auch Land⸗ 


ſchaften, ſiehlt: 5 
M oriß Hauſſer, 
Blücherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren. 
Der Verkauf von 


Strohhüten 


in allen Gattungen, für Damen, für Rech⸗ 
nung einer auswärtigen Fabrik, im Hauſe des 
Kaufmann Herrn n am RNath⸗ 
hauſe (Ecke der Niemerzeile) wird bis 
zum Montag fortgeſetzt, 


— . — 
* * Ei 5 * * 
„Ein Haus, 
ganz neu, maſſiv und 3 Etagen hoch gebaut, 
mit Stallung und Wagenplatz, iſt für einen 
Preis von circa 45,000 Rtlr, bei einer angemeſſe⸗ 
nen Anzahlung, wegen Veränderung des Be⸗ 
ſigers, ohne Einmiſchung eines Dritten, fo: 
fort zu a — Kaufluſtige belieben 
Du Adreſſe ver get Katharinenſtraße Nr. 5, 

Stiegen hoch abzugeben. N 

Sandftrape Nr. 6, nahe am Neumarkt, 2 
Treppen vorn heraus, iſt eine freundlich meu⸗ 
blirte Stube zu vermiethen, und den 1. April 
zu beziehen, Näheres ebendaſelbſt, Hinterhaus, 
die Thüre an der Treppe. N 


ſofort zu vermiethen. 


Ein Freigut 
mit bedeutendem Forſt, in der umgegend von 
Breslau, kann ich für den Preis von 7000 
Rthlr. ſofort zum Verkauf nachweiſen. 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


II od by Il 


Meth von beſter Qualität, 
à 6 Sgr. pro Quart. 


WD an S) I 
ebenfalls von allerbeſter Güte, zu den billig⸗ 
fin Fabrik⸗Preiſen, und alle andern 


ſterwaaren, ins beſondere ausgezeichnet gutes 
gebackenes Obſt iſt billig zu haben bei 


M. L. May, 
Carlsſtraße Nr. 21. 

Ein jünger Mann ſucht bei ſtillen Leuten 
Wohnung zum 1. April. Näheres bei Herrn 
Punſch, Reuſche Straße Nr. 66. 

1200 Nthlr. 
werden auf ein hieſiges Grundſtück, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, geſucht. Näheres 
Hinterhäuſer Nr. 1, beim Wirth. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich mit Waſchen 
feidener und wollener Tücher, Bänder, Meri⸗ 
no's, auch Wäſche, zu den billigſten Preiſen, 


. ütige Beachtung. 
und bittet g fal Ogelwig 


t, 
Ohlauer Straße Nr. 41, im Ye Stock. 


Teltower Ruben, 


Brabanter Sardellen und Trieſter Capern 


L. F. eli 
Ohlauerſtr. A 12 
Zu vermiethen eine freundliche meublirte 


offerirt: x 


beziehen Werderſtraße Nr. 


„ im März 1841. 
Traugott Oettler. 


Nachdem mir von unſerem hohen Miniſte⸗ 
rio am 17. December v. J. für den Umfang 
der ganzen preußiſchen Monarchie auf ſechs 
Jahre ein Einführungs⸗Patent auf die Götze⸗ 


u. Hartmannſche (in Chemnitz) Streichgarn⸗ 


Vorſpinn⸗Vorrichtung ertheilt worden iſt, 
ſo erlaube ich mir, die Herren Fabrikanten und 
Woll⸗Spinnerei⸗Beſitzer auf die in ſo hohem 
Grade geſchehene und mit ſo ökonomiſchen 
Vortheilen verbundene Qualitäts⸗Verbeſſe⸗ 
rung des Streichgarns aufmerkſam zu machen 
und ſie mit der Verſicherung prompteſter und 
ſolideſter Bedienung zu recht zahlreichen Be⸗ 
ftellungen darauf einzuladen. 

Zeitz, den 1. März 1841. 

A. Caſiraghi. 


Nur noch heute u. Montag! 


oh. Alb. Winterfeld, 
Bernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant aus 

Danzig und Berlin, 
empfiehlt mit Bezugnahme auf ſeine Anzeige 
vom 23ten d. M. fein ſehr großartiges echtes 
Bernſtein⸗Lager für Herren und Damen. In⸗ 
dem dieſe Waare die einzige hier in Bresla 
iſt und ſich fürſtliche Gegenſte 
feinften Nippes darunter auszeichnen, auch 
nur in der Marktzeit zu bekommen, die den 
2dten d. M. endet, fo bittet man, bei Verſi⸗ 
cherung der billigſten Preiſe, noch um recht 
zahlreichen Zuſpruch. Sein Stand iſt auf 
dem Naſchmarkt, gerade über dem Kaufmann 
Herrn Urban. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein hier in einer ſehr belebten Vorſtadt 
gelegenes, herrſchaftlich eingerichtetes, mit be⸗ 
deutendem Hofraum und einem ſchönen Gar⸗ 
ten verſehenes Haus iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere zu er⸗ 
fahren durch 
das Commiſſions⸗Comtoir für Mit 

und Verkauf von Landgütern und 
Häuſern des 


Sof. Gottwald, 


zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27, 


Zu verkaufen: 


30 Stück neue geaichte halbe Centner⸗Ge⸗ 
wichte, pro Stück 1 Rtl. 20 Sgr. 

5 . Zeitungs⸗Makulatur, der Ctr. 5 REl, 
5 Sgr. are 

10 Etr. geſchmolzene Orgelpfeifen, in Blöcken, 
beſtehend aus reinem Blei und Zinn, der 
Ctr. 8½ Rtl., in einzelnen Blocken pro 


und 2½ Sgr. 
bei 2 Nast ich, Nikolai⸗Straße Nr. 47 
par terre, genannt der Seilerhof. 
Mit fremden Sprachen, Muſik vc. gebildete 
Dame ſucht Unterkommen Ring 33, eine Tr, 


Gefunden wurde Sonntags den 21. d. auf 
dem Wege nach Grüneiche a/ O. hinter der 
Paßbrücke ein ſilbernes Armband in 
Form einer Kette. Das Nähere kl. Scheit⸗ 
nigerſtr. Nr. 1 par terre links. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


Es wünſcht einen Lehrling von guter Er⸗ 
zieyung A. Voigt, Büchſenmacher⸗Meiſter, 


de ſo wie die 


Kosmale a. Kreutzburg. 


130 Stück 
fette Maſtſchafe 


find auf dem Dominium Hertwigswaldau bei 


Jauer zu verkaufen. 


Zu vermiethen und zu Johanni zu bezie⸗ 
hen, ein Gewölbe, Hintermarkt Nr. 1, der 
Apotheke gegenüber. Das Nähere beim Flei⸗ 


ſcher daſelbſt. 


Maſtvieh. 


„Zweihundert und achtzig fette Schöpfe und 
fünf Maſt⸗Ochſen ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominium Bankwitz im Namslauer Kreiſe. 


Ein in Federn hängender 


Stuhlwagen nebſt einem aus⸗ 


gezeichneten Rappenpferd ſteht 
zum auffallend billigen Preiſe 
zu vermiethen, Ketzerberg 31. 


Es ſteht ein ſtarker, geräumiger Neiſe⸗ 

wagen, ſehr bequem eingerichtet, zum Ver⸗ 

kauf. Näheres goldene Gans beim Haus“ 
knecht Carl. 
Echte Elbinger Neunaugen 
in g tel Gebinden sind billig abzufs“ 

sen, und wird für deren Echtheit ga 
Urt von F. A. J. Blaschke, 
am ehemaligen’ Sandtbe 


Bei dem Dom, Gallowig, 2 Milte DON 
Breslau, wird zu Term. Johannt die Milch. 
pacht offen. Pachtluſtige können die Bedin⸗ 


gungen im Wirthſchafts⸗Amte ein ehen. 
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iſt zu haben gutes gebackenes Obſt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: Antonienſtraße Nr. 28 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt vom 26. März c. ab in der Kalkbrenne⸗ 
rei zu Maltſch a. d. O. zu haben. 


Als Haushälter 
ſucht ein noch rüſtiger, züverläſſiger verhei⸗ 
ratheter Mann ein Unterkommen. Zu erfra⸗ 
gen Stockgaſſe Nr. 12, beim Bäcker. 


Approbirte 


flaumbaumne Hähne 
in allen Größen empfiehlt: g 
C Wolter, 


große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. März. Goldene Gans Hö. 
Kfl. Willmann a. Sagan, Lejeune a. Wien, 
Haupt a. Wüſtewaltersdorf. Hr. Juſtizrath 
Meßzke a. Sagan. Hr. Gaſtwirth Haupt a. 
Salzbrunn. Hp. Gutsb. von Gellhorn aus 
Peteriwig, v. Kottwitz a, Glogau. Frau von 
Rzepecka a. Warkotſch. Hr. Juſtts⸗Kommiſf. 
Ziks a. Leobſchüt. — Drei Berge: Herr 


Kfm. Weiß a. Reichenbach. Hr. Baumeiſter 
Seifert a. Liegnitz. — 
Gutsb. Heidenreich a. Nikolſtadt. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Rolke a. Bolkenhain. — 
Rautenkranz: Hr. Bar. v. Rothkirch aus 


Weiße Roß: Herr 


Lampersdorf. Herr Schullehrer Hedwig und 
Hr. Dom⸗Vorſter Hofrichter ae Leobſchütz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb, v. Schwein 
chen a. Waſſerjentſch. Hr. Fabr. Scholz aus 
Reichenbach. Hr. Kfm, Haußmann a, Natl⸗ 
bor. — Hotel de Saxe: Hr. Walther 
Volkmer a. Eckersdorf, Or. Fabr. Bikthorn 
a. Reichenbach. Hr. Apoth. Oswald a. Oels. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Oberförfter 
v. Bialoszynski a. d. Gr.⸗Herz. Polen. Hr. 
Gutsb. Klos a. Tannhauſen. HH. Kfl. Lau, 
Beyer, Peltz u. Falk a. Brieg. — Hotel de 
Sitefie: HH. Gtsb. v. Lipinski a. Jentſch⸗ 


dorf, v. Lieres a. Plohmühle. Hr. v. Proſch 


a. Neumarkt. Herr Zuftiziarius Theiler aus 
Neiſſe. - Hotel de Pologne. Hr. Gtöb. 
Biſekierski a, Poſen. — Deutſche Haus! 
Herr Lieut. von Langermann aus Neiſſe. — 
Rothe Löwe: Hr. Kaufmann Ploſchke aus 
Namslau, ; ? 

Privat: Logis: Oderſtr. 23: Hr, Gtsb. 
v. Rothkirch a. Konradswaldau. Hr. Kfm. 
Nikolaiſtr. 12: Hr. 


wohnhaft Neumarkt Nr. 1. Kfm. Stefle:a, Pleß. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Stube für ein auch zwei * und ſofort 5 
alienijche Neisſtrohhnte g | ö eter 

ür 83 und * Schweizer und bunte Magdeburger Leim, 20. März 1841, Barometer — he de 

Strohhüte für Damen und Mädchen, Wiener den Gentner zu 16¼ Nthlr., den Stein zu ; 3. e. inneres, äußeres. | ſeuchtes [ Wind. Sewölk. 

Nane ang und 99926 au dem 3 Rihlr., empfiehlt: 1 e f ae niedriger, 
| en Preifen die Damen : Pug=Handiun Ohl Nr. 70. er. f f 
11 . von Elite Seiler, e ei S ben pe bei Autas ſind Morgens 6 Uhr. 28“ 9,86. 38 47 15 0 : 2 — . 
Ih Riemerzeile Nr. 20, eine Stiege. noch 6 Schock Korbmacher⸗Ruthen, 7 Rept, Mittag - 15 8 8 2 + nn 205 ee 

—— — — ——-—-— —— + [3 
h Gut meublirte Stuben, 0 wie Stallung | P Schock abzulaſſen. Kachmitt. 3 Uhr. 127” 11,72 #80 It 7a 1, 0 S8 20° Feder- Gewölk 
und Wagenplatz find zu vermieten Albrechts“ Zwei zuckerkiſtene Truümeanx ſtehen zum Abents 9 Uhr. | 10,86|+ 6,5 [＋ 4,1] 0, 5 8 18° heiter 
1 Verkauf, Ohlauerſtr, Nr. 75, im Gewölbe, 


1 
N f 
Nr. 30 und das Nähere Nikolaiſtraße 
6 K. f. — Stiegen zu erfahren, fraß A. Glafemann. Temperatur: Minimum — 0, 2 Marimum + 7,4 Ober +6, 8 
1 
4 


